
Exkursionsbericht Zweibrücker Westrich

Botanisch-landeskundliche Fachexkursion des Botanischen
Arbeitskreises vom 2. bis 5. Juni 2006
in den Raum Zweibrücken, Saarpfalzkreis und Bliesgau

Leitung und Zusammenfassung (Report): Otto Schmidt

Exkursionsziele:
Freitag, 2. 6. 06: Anreise bis 18 Uhr in Herbitzheim, Hotel Bliesbrück

Kurz-Information über die Geologie des Exkursions-Gebietes (nach Olaf Kühne, Internet):

Die Gesteine, die im Bliesgau (und in der Westpfalz) in der Triaszeit (vor 225 bis 195 Millionen Jahren)
abgelagert wurden, unterscheiden sich in ihrem Kalkanteil. Während der Buntsandsteinzeit (vor ca.
215-225 Millionen Jahren) herrschte in unseren „Breiten“ ein weitgehend tropisches Klima (Trocken- und
Regenzeiten, vergleichbar mit dem heutigen Klima in Eritrea!). Damals wurden die Sande abgelagert
(wahrscheinlich terrestrisch, d. h. oberhalb des Meeresspiegels), die sich dann zum Buntsandstein
formten. Der Buntsandstein verwittert zu kargen, sauren und wasserdurchlässigen Sandböden. Da sich auf
solchen Böden Landwirtschaft nur „schlecht“ lohnt, sind diese Regionen bewaldet.
 Vor rund 215 bis 205 Millionen Jahren wurde es wärmer und der Meeresspiegel stieg an, so dass sich in
der MuschelkalkzeitKalkablagerungen (Muscheln, Schnecken u. a.) bilden konnten. Vom Festland her
wurde immer wieder Sand in diese Kalkablagerungen geblasen, so dass der Muschelsandstein (= Unterer
Muschelkalk) entstand. In der Folge gab es offenbar mehrfach Meeresspiegelanstiege, Erwärmungen und
dadurch bedingte Verdunstungen des Meerwassers, was sich in den Ablagerungen des Mittleren
Muschelkalkeswiederspiegelt. Schließlich stieg der Meeresspiegel wieder an und es konnten sich
mächtige Kalkablagerungen bilden (Oberer oder Hauptmuschelkalk). Die Böden, die sich bei der
Muschelkalk-Verwitterung bilden, sind nährstoffreicher als die Buntsandsteinböden. Deshalb werden die
Grenzbereiche zwischen Oberem Buntsandstein und Muschelkalk und dem darüberliegenden
Muschelkalk in der Regel intensiv landwirtschaftlich genutzt (siehe Westricher Hochfläche, wo die Täler
im Bereich des Buntsandsteins bewaldet, die Höhenlagen von Äckern, Feldern, Wiesen und Weiden
eingenommen werden). Im Bereich des Oberen Muschelkalks versickert allerdings das Wasser relativ
schnell und der Boden trocknet aus. Deshalb finden sich hier ebenfalls häufig Wälder (im Bliesgau).
Bei unserer Exkursion treffen wir im Bereich Zweibrücken (West-Pfalz) auf Muschelsandstein und
Unteren Muschelkalk (Wellenkalk) mit den charakteristischen Vegetationseinheiten. Im Bereich des
Bliesgaus (Saar-Pfalz-Kreis, geplantes – evtl. unterdessen eingerichtetes (?) – Biosphären-Reservat)
treffen wir in den Tälern auf Oberen Buntsandstein, in den höheren Lagen auf Unteren, Mittleren und
Oberen Muschelkalk. Auch hier werden wir typische Vegetationseinheiten aufsuchen.
Im einzelnen sind es Wälder (mit oder ohne Mardellen) und Halbtrockenrasen (Wacholderheide) auf
der Westricher Hochfläche, Orchideen-Halbtrockenrasen, Auwälder im Bliestal und Schluchten im
Bliesgau. 
Natürlich war auch den Kelten und den Römern dieser Raum bereits bekannt, der offensichtlich auch
damals schon viele Menschen ernähren konnte, in dem Waren transportiert, Handel getrieben werden
konnte und wo größere Ansiedlungen möglich waren (Reinheim-Bliesbruck und Schwarzenacker bei
Homburg u. a.). Deshalb wollen wir auch historischen Spuren etwas näher folgen.

Programm
Samstag, 3. 6. 06: 
1. 10 bis 12 Uhr: Halbtrockenrasen und Orchideen-Gebiet Gersheim (mit Führung);
2. 14 bis 17 Uhr: Europäischer Kulturpark Bliesbruck-Reinheim (mit Führung)

Firefox https://www.pollichia.de/index.php/pollichia-gruppen/bad-kreuznach/...

1 von 54 27.09.2023, 16:40



3. nach Abendessen (19 Uhr) Pflanzenbestimmung (je nach Lust und Laune)
Sonntag, 4. 6. 06:
4. ca. 9 Uhr 30 bis 12 Uhr: Orchideen-Buchenwald „Buchwäldchen“ bei Zweibrücken
5. ca. 13 bis 15Uhr 30: Wacholderheide „Wahlbacherheide“ bei Zweibrücken
6. ab 15 Uhr 30 bis ca. 17 Uhr: Feld- und Waldmardelle im Dellfelder Forst
7. nach Abendessen Pflanzenbestimmung
Montag, 5. 6. 06:
8. ca. 9 Uhr 15 bis 10 Uhr 15: Bliesaue, Auwald bei Breitfurt
9. ca. 10 Uhr 45 bis 13 Uhr: Halbtrockenrasen, Orchideen „Badstube“ bei Wattweiler
10. ca. 14 Uhr 30 bis 16 Uhr 30: Guldenschlucht mit Lunaria rediviva und Moosen
anschließend Rückfahrt
Im Folgenden werden die einzelnen Exkursionsziele etwas näher beschrieben.

Zu 1. Naturschutzgebiet am Lachenhof bei Gersheim (MTK 6809/13)

Zu den bekanntesten, größten und artenreichsten Orchideengebieten im Bliesgau gehört sicherlich der
Kalk-Halbtrockenrasen am Lachenhof zwischen Gersheim und Herbitzheim. Es werden 25 Orchideen-
Arten genannt. Auf dem Südosthang erstrecken sich sowohl landwirtschaftlich genutzte Flächen (Unter-
bis Mittelhang) als auch Grünland-Offenflächen bis zum Wald auf den Mittel- bis Oberhängen, bzw. der
Gipfelregion des „Hardter Eck“. Das Grünland ist in sich wellig, nicht allzu steil und wird durch eine
Senke in einen südwetlichen und einen nordöstlichen Abschnitt „getrennt“. Außerdem treten auf dem
Hang einige Quellstellen in Erscheinung. Als geologischer Untergrund steht Mittlerer bis Oberer
Muschelkalk an. 
Auf dem Grünland erstrecken sich sowohl Fettwiesen, Magerrasen und Kalk-Halbtrockenrasen. Um die
Quellstellen haben sich kleinflächige Kalk-Sümpfe entwickelt. Der Wald – ein Orchideen-Buchenwald –
steht über thermophile (und mesophile) Säume mit den vorgelagerten Halbtrockenrasen in Verbindung. 
Das Gelände wird durch mehrere Trampelpfade erschlossen, von denen alle wesentlichen Pflanzenarten
beobachtet werden können. Außerdem werden zur Hauptblütezeit der Orchideen Führungen
durchgeführt. 
Wie bei allen anthropogen entstandenen Halbtrockenrasen (früher evtl. Wald, Äcker, Felder, Weiden,
Weinberge u. s. w.) muss das seit 1962 unter Naturschutz stehende Gelände konsequent offen gehalten
werden, damit die Licht- und Wärme liebenden Pflanzenarten gedeihen können. Zudem darf nicht
gedüngt werden, um die Eutrophierung der Wuchsflächen zu verhindern. Soweit zu ersehen, scheinen die
momentanen Pflegemaßnahmen auszureichen, obwohl an einigen Stellen eine Verbuschung nicht zu
übersehen ist. 
Artenliste (saisonbedingt sicher sehr unvollständig, sollte unbedingt ergänzt werden!!!), unter Verwendung von Angaben
der Gemeinde Gersheim(Internetseite) und Artenliste von Wolfgang Steigner und Notizen 1970 (DAK-Exkursion) ; (Tabelle I)
Orchideen = rot; 
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Wisssenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung,
Art (nach Rothmaler 2005)

Hinweise zur
Pflanzensoziologie (nach
Ellenberg 1992, Pott 1995, Runge 1994,
Wilmanns 1998, Oberdorfer 2001)

1. Acer campestre Ahorn, Feld- 8. 4 1

2. Aceras
anthropophorum

Ohnhorn 5. 3 2 2

3. Agrimonia eupatoria Odermennig, Kleiner 6. 1 1 1

4. Agropyron repens 3. 6 1

5. Allium ursinum Bärlauch 8. 4 3

6. Anacamptis
pyramidalis

Spitzorchis, Pyramiden- 5. 3 2 2

7. Angelica sylvestris Engelwurz, Wald- 5. 4 1

8. Anthyllis vulneraria Wundklee, Echter 5. 3 2

9. Arrhenatherum elatius Glatthafer 5. 4 2 1

10. Arum maculatum Aronstab, Gefleckter 8. 4 3

11. Brachypodium
pinnatum

Zwenke, Fieder- 5. 3

12. Brachypodium
sylvaticum

Zwenke, Wald- 8. 4

13. Briza media Tittergras, Gewöhnliches 5.

14. Bromus erectus Trespe, Aufrechte 5. 3 2

15. Campanula
glomerata

Glockenblume, Knäuel- 5. 3

16. Carex flacca Segge, Blaugrüne X

17. Carex panicea Segge, Brötchen- 1. 7

18. Carex sylvatica Segge, Wald- 8. 4 3

19. Carlina vulgaris Golddistel, Gewöhnliche 5. 3 2 2

20. Centaurea jacea Flockenblume, Wiesen- 5.

21. Centaurea scabiosa Flockenblume, Skabiosen- 5. 3

22. Cephalanthera
damasonium

Waldvögelein, Weißes 8. 4 3 1.3

23. Cephalanthera
longifolia

Waldvögelein, Langblättriges 8. 4 3 1.3

24. Cephalanthera rubra Waldvögelein, Rotes 8. 4 3 1.3

25. Cerastium
brachypetalum

5. 2 1 2

26. Cirsium arvense Kratzdistel, Acker- 3.

27. Cirsium oleraceum Kratzdistel, Kohl- 5. 4 1 5

28. Clematis vitalba Waldrebe, Gewöhnliche 8. 4 4
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29. Coeloglossum viride Hohlzunge, Grüne 5. 1 1

30. Colchicum autumnale Herbstzeitlose 5. 4

31. Cornus sanguinea Hartriegel, Blutroter 8. 4 4

32. Corylus avellana Haselnuss, Gewöhnliche 8. 4

33. Crepis biennis Pippau, Wiesen- 5. 4 2 1

34. Dactylis glomerata X

35. Dactylorhiza
incarnata

Fingerknabenkraut,
Steifblättriges

1. 7 2

36. Dactylorhiza
maculataevtl. fuchsii ?

Fingerknabenkraut,
Geflecktes

X

37. Dactylorhiza majalis Fingerknabenkraut,
Breitblättriges

5. 4 1

38. Epipactis atrorubens Ständelwurz, Braunrote 7. 1 1 1

39. Epipactis helleborine Ständelwurz, Breitblättrige 8. 4 3

40. Epipactis muelleri Ständelwurz, Müllers 6. 1 1

41. Epipactis palustris Ständelwurz, Sumpf 1. 7 2 1

42. Equisetum palustre 5. 4 1

43. Eriophorum
latifolium

Wollgras, Breitblättriges 1. 7 2 1

44. Eupatorium
cannabinum

Kunigundenkraut 3. 5 2 1

45. Festuca arundinacea Schwingel, Rohr- 3. 8 1 1

46. Festuca ovina aggr. X

47. Festuca pratensis Schwingel, Wiesen- 5. 4

48. Fraxinus excelsior Esche 8. 4 3

49. Genista tinctoria Ginster, Färber- 5. 4 1 1

50. Geranium dissectum Storchschnabel,
Schlitzblättriger

3. 3 1 1

51. Geranium
robertianum

Storchschnabel, Stinkender 3. 5 3 2

52. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte 8. 4 3

53. Gymnadenia
conopsea

Händelwurz, Mücken- 5. 4 1

54. Himantoglossum
hircinum

Riemenzunge, Bocks- 5. 3 2 2

55. Hippocrepis comosa Hufeisenklee 5. 3 2

56. Holcus mollis Honiggras, Weiches 8. 4 1 1.1

57. Holcus lanatus Honiggras, Wolliges 5. 4

58. Hypericum
maculatum

Johanniskraut, Vierkantiges 5. 1
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59. Inula conyza Dürrwurz 6. 1 1

60. Inula salicina Alant, Weidenblättriger 5. 4 1 1

61. Iris germanica Schwertlilie, Deutsche 5. 3 2

62. Juncus inflexus Binse, Blaugrüne 3. 8 1 1

63. Knautia arvensis Witwenblume, Acker- 5. 4 2

64. Lathyrus pratensis Platterbse, Wiesen- 5. 4

65. Leucanthemum
ircutianum

Margerite, Zahnöhrchen- 5. 4 2

66. Leucanthemum
vulgare

Margerite, Wiesen- 5. 4 2

67. Linum catharticum Lein, Purgier- 5. 4 1

68. Listera ovata Zweiblatt, Großes 8. 4 3

69. Lolium perenne Raygras, Ausdauerndes 5. 4 2 3

70. Lychnis flos-cuculi Lichtnelke, Kuckucks- 5. 4 1

71. Melica uniflora Perlgras, Einblütiges 8. 4 3

72. Neottia nidus-avis Vogelnestwurz 8. 4 3 1

73. Onobrychis viciifolia Esparsette, Saat- 5. 3 2 2

74. Ononis repens Hauhechel, Kriechende 5. 3 2 2

75. Ophioglossum
vulgatum

Natternzunge, Gewöhnliche 5. 4 1 1

76. Ophrys apifera Ragwurz, Bienen- 5. 3 2 2

77. Ophrys holoserica Ragwurz, Hummel- 5. 3 2 2

78. Ophrys insectifera Ragwurz, Fliegen- 5. 3 2 2

79. Ophrys sphegodes (?) Ragwurz, Spinnen- 5. 3 2 2

80. Orchis mascula Knabenkraut, Manns- X

81. Orchis militaris Knabenkraut, Helm- 5. 3 2 2

82. Orchis morio Knabenkraut, Kleines 5. 3 2 2

83. Orchis purpurea Knabenkraut, Purpur- 8. 4 2

84. Orchis ustulata Knabenkraut, Brand- 5. 3 2 2

85. Origanum vulgare Dost, Gewöhnlicher 6. 1 1

86. Phleum pratense Lieschgras, Wiesen- 5. 4 2 3

87. Plantago media Wegerich, Mittlerer 5.

88. Platanthera bifolia Kuckucksblume,
Zweiblättrige

X

89. Platanthera
chlorantha

Kuckucksblume, Berg 5. 4 1

90. Poa annua Rispengras, Einjähriges X

91. Poa nemoralis Rispengras, Hain- 8. 4

92. Poa pratensis Rispengras, Wiesen- 5. 4
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93. Poa trivialis Rispengras, Gewöhnliches 5. 4

94. Polygala calcarea Kreuzblümchen, Kalk- 5. 3 2 2

95. Polygala comosa Kreuzblümchen, Schopf- 5. 3

96. Pulicaria dysenterica Flohkraut, Großes 3. 8 1 1

97. Quercus robur Eiche, Stiel- 8. 4

98. Ranunculus bulbosus Hahnenfuß, Knolliger 5. 3 2 2

99. Rhinanthus
alectorolophus

Klappertopf, Zottiger X

100. Rhinanthus minor Klappertopf, Kleiner 5. 4

101. Salvia pratensis Salbei, Wiesen- 5. 3

102. Sambucus ebulus Holunder, Zwerg- 3. 5 3 1

103. Sanguisorba minor Wiesenknopf, Kleiner 5. 3

104. Sanicula europaea Sanikel 8. 4 3

105. Senecio erucifolius Greiskraut, Raukenblättriges 3. 5 4 2

106. Senecio jacobaea Greiskraut, Jakobs- 5. 4 3 2

107. Serratula tinctoria
(?)

Scharte, Färber- 5. 4 1 1

108. Sorbus torminalis Elsbeere 8. 4 2

109. Stachys sylvatica Ziest, Wald- 8. 4 3 3

110. Tragopogon
orientale

Bocksbart, Orientalischer 5. 4 2

111. Trifolium medium Klee, Mittel- 6. 1 1 1

112. Trifolium montanum Klee, Berg- 5. 3

113. Trifolium
ochroleucon

Klee, Blassgelber 5. 3 2

114. Trisetum flavescens Goldhafer 5. 4 2

115. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher 8. 4 4

116. Vincetoxicum
hirundinaria

Schwalbenwurz, Weiße 6. 1 1 2

117. Viola hirta Veilchen, Behaartes 6. 1 1

Auswertung der Pflanzenliste: die Pflanzengesellschaften (Tabelle II)
Selbstverständlich lassen sich aus einer sehr fragmentarischen Artenliste nur näherungsweise
Pflanzengesellschaften extrahieren, vor allem dann, wenn keine gezielten pflanzensoziologischen
Erhebungen (Vegetationsaufnahmen) zu Grunde liegen; 

1. Süsswasser- und Moor-Vegetation N = 4

Scheuchzerio-Caricetea nigrae N = 1

Tofieldietalia N = 1

Caricion davallianae N = 2
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3. Krautige Vegetation oft gestörter Plätze N = 10

Fumario-Euphorbion N = 1

Calystegion sepium N = 1

Aegopodion podagrariae N = 1

Alliarion N = 1

Dauco-Melilotion N = 1

Agropyretalia intermediae-repentis N = 1

Agropyro-Rumicion N = 3

5. Anthropo-zoogene Heiden und Rasen N = 62

5. N = 3

Nardo-Callunetea N = 1

Nardetalia N = 1

Alysso-Sedion albi N = 1

Festuco-Brometea N = 7

Mesobromion N = 16

Molinio-Arrhenatheretea N = 8

Molinietalia caeruleae N = 7

Molinion caeruleae N = 4

Arrhenatheretalia N = 5

Calthion N = 1

Arrhenatherion elatioris N = 2

Cynosurion N = 3

6. Waldnahe Staudenfluren und Gebüsche N = 7

Origanetalis vulgaris N = 4

Geraniuon sanguinei N = 1

Trifolion medii N = 2

7. Nadelwälder und verwandte Heiden N = 1

Erico-Pinion (Epipactis atrorubens) N = 1

8. Laubwälder und verwandte Gebüsche N = 25

Querco-Fagetea N = 4

Quercetalia robori-petraeae N = 1

Quercenion robori-petraeae N = 1

Quercetalia pubescenti-petraeae N = 2

Fagetalia N = 9

Fagion sylvaticae N = 1

Cephalanthero-Fagenion N = 3

Alno-Ulmion minoris N = 1
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Prunetalia spinosae N = 3

Welche Pflanzengesellschaften lassen sich erkennen?
A. An den Quellstellen tritt kalkhaltiges Wasser aus, so dass sich Pflanzen
der Kalkflachmoore ansiedeln: Dactylorhiza incarnata, Epipactis palustris, Eriophorum latifolium,
Carex panicea.

B.  Ruderalpflanzen treten immer wieder auf, an Wegrändern, Trittstellen, ungepflegten Geländestellen:
es handelt sich um „die üblichen Verdächtigen“, eine besonders auffällige und bemerkenswerte
Unkrautpflanzen-Gesellschaft lässt sich eher nicht feststellen.
C. In den Grünlandflächen sind vor allem die Halbtrockenrasen (Mesobromion) von Interesse,
wachsen hier doch die meisten Orchideearten, insbesondere die Ragwurz-Arten (siehe in der Tabelle I,
unter 5. 3 2 2!). Selbstverständlich gibt es immer wieder Verzahnungen und fließende Übergänge zu den
Fettwiesen (sowohl trockenere als auch feuchtere Ausbildungen). Nicht ganz sicher ist die Einordnung der
Ophrys sphegodes-Exemplare, da sie nicht (unbedingt) die typischen Art-Merkmale aufweisen (siehe auch
NSG Badstube!). Wünschenswerterweise sollten sich hier noch einmal (Orchideen-) Spezialisten ans
Werk machen.
Außer den Orchideen-Arten gedeihen eine Reihe charakteristischer Kalk-Mager-, bzw. Trockenrasen-
Arten im NSG (deutsche Namen in Artenliste, Tabelle I!): Anthyllis vulgaris, Brachypodium pinnatum,
Bromus erectus, Campanula glomerata,Carlina vulgaris, Centaurea scabiosa, Hppocrepis comosa, Iris
germanica, Onobrychis viciifolia, Ononis repens, Polygala calcarea, Polygala comosa, Ranunculus
bulbosus, Salvia pratensis, Sanguisorba minor, Trifolium montanum unn Trifolium ochroleucon.
D. Dem thermophilen Orchideen-Buchenwald vorgelagert sind wärmeliebende Gebüsche (Liguster,
Hartriegel, Wolliger Schneeball) und krautige thermophile und mesophile Säume: Origanum vulgare,
Trifolium medium, Vincetoxicum hirundinaria, Inula conyza u. a.
E. Ein Großteil des Waldes (der Wälder und Wäldchen im Gebiet) lässt sich als Orchideen-
Buchenwald „festmachen“: es handelt sich um das Carici-Fagetum (früher auch als Cephalanthero-
Fagetum bezeichnet) mit den kennzeichnenden Arten: Cephalanthera damasonium und C. rubra, Neottia
nidus-avis, Sanicula europaea und Bergsegge (Carex montana, bei unserer Exkursion „nur“ im NSG
Buchwäldchen entdeckt!). Solche wärmeliebenden, artenreiche Wälder auf flachgründigen Kalkböden (im
Hügel- und Bergland) treten heutzutage nur (noch) sehr zerstreut auf und stellen deshalb schutzwürdige
Waldbiotope dar.

Zu 2. Europäischer Kulturpark Bliesbruck-Reinheim

Im Bliestal, unmittelbar an der Grenze [Bliesbruck französisch, Reinheim allemand) ist dank eines
„Paradebeispiels“ deutsch-französischer Zusammenarbeit ein archäologischer Park besonderer Art
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entstanden. Im gesamten Areal finden archäologische Grabungen und Forschungen statt, deren Ergebnisse
und Erkenntnisse museal präsentiert werden. So wird neben drei Grabhügeln das Grab einer keltischen
Fürstin (ca. 400 v. Chr.) gezeigt, gleich daneben wird die römische Villa und der Vicus ( = Gehöft,
Bauernhof aus dem 1. Jh. nach Chr.) ausgegraben. Die gallo-römischen Thermen präsentieren sich unter
einer architektonisch gewagten Überdachung. Beim Rundgang durch das Handwerkerviertel ersteht der
einstige römische Alltag einer Kleinstadt im Stammesgebiet der Mediomatriker (keltischer Volksstamm,
Hauptstadt Metz) vor dem geistigen Auge wieder auf. In der Umgebung von Reinheim sind in den letzten
Jahren weitere sensationelle keltische Funde (Gräber und Beigaben) gemacht worden.
Von besonderem Interesse sind auch die Gärten mit den Nutzpflanzen der damaligen Zeit.
Das „high-light“ indes war der Fund des im Saarland, in der Pfalz und im Nahegebiet/Rheinhessen (sehr)
seltenen Rupprechtsfarnes (Gymnocarpium dryopteris) im Schacht einer Brunnenanlage (vermutlich auf
französischem Territorium)! Er wächst dort in den Mauerfugen mit einer beachtlichen Populationsdichte!
Ansonsten konnten sich die Botaniker in dem beeindruckenden und geschichtsträchtigen Areal nur sehr
marginal bemerkbar machen.

Zu 3. Trotz später Stunde fanden die „Bestimmungsübungen“ mit dem bekannten euphorischen
Pollichia-Enthusiasmus statt.

Zu 4. Seggen- oder Orchideen-Buchenwald (MTB 6710/43)

Wer auf der Autobahn A 8 von Landstuhl oder Pirmasens kommend in Richtung Zweibrücken unterwegs
ist, unterquert nach der Ausfahrt „Walshausen“ eine Brücke, über die offensichtlich eine Straße in einen
Wald führt. Dieser Wald ist das „Buchwäldchen“, einer der letzten Wälder auf der Hochfläche, da fast
alle anderen der Landwirtschaft weichen mussten. Die Brücke verbindet sozusagen, wenn man die K 84
überquert, das Buchwäldchen mit dem NSG Wahlbacherheide, dem Exkursionsziel 5 (siehe MTK
6710/4!). 
Das Buchwäldchen wurde/wird in den letzten Jahren „eingeengt“: der Bau der A 8 „nagte“ am Areal, ein
eingezäunter Bereich inmitten des Waldes (Erdölllager mit Pumpstation!?) ist unzugänglich, eine
Kompostierungsanlage ist am Waldrand eingerichtet worden (direkt nach Überquerung der Brücke).
Ansonsten werden offensichtlich Müll, Unrat und Straßen- oder Wege-Abraummaterial (Teer, Steine,
Grus...) innerhalb des Geländes/am Waldrand abgelagert.
Insofern wird der „bestausgebildete Orchideen-Buchenwald (Carici-Fagetum) der Westpfalz“ (Peter
Wolff, Westpfalzgutachten, in den 1980er Jahren) von vielen Seiten beeinträchtigt. Viele der

Firefox https://www.pollichia.de/index.php/pollichia-gruppen/bad-kreuznach/...

9 von 54 27.09.2023, 16:40



schützenswerten Arten, inclusive der Gebüsche, Säume, vorgelagerten Halbtrockenrasen und anderen
Offenland-Arealen scheinen bereits verschwunden zu sein (Bupleurum falcatum, Cirsium
acaule, Gymnadenia odoratissima, Aster amellus, Gentianella ciliata, Ophrys insectifera, Linum
tenuifolium, Potentilla heptaphylla, Pulsatilla vulgaris, Teucrium montanum und Crepis praemorsa). 
Zum Zeitpunkt des Besuches war zu erwarten, dass wir nicht alle „wesentlichen“ Arten finden würden.
Dennoch konnten wir eine gewisse Enttäuschung nicht verhehlen, dass im Waldbereich
beispielsweise  Carex umbrosa, Cephalanthera damasonium, C. rubra, Juniperus communis, Monotropa
hypopitys, u. a. nicht gefunden wurden.

4. 1 Der Waldbereich (Carici-Fagetum): Artenliste (Tabelle III; die Vorexkursionen
mitberücksichtigend):
Der Wald besitzt eine Baumschicht mit lockerem Kronenschluss, der es erlaubt, dass Sonnenlicht bis zum
Waldboden gelangt. Deshalb ist die Strauch- und Krautschicht flächendeckend gut ausgebildet. Zudem
wachsen in der Feld- oder Krautschicht viele kalkliebende (wir befinden uns im bereich des Unteren
Muschelkalks, dem Wellenkalk!) und trockenheitsertragende Seggen und Orchideen. Es handelt sich, da
solche Wälder heutzutage (in unserer Region) eine Seltenheit darstellen, um einen gefährdeten
Biotoptyp!

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: 
Familie (-Gew. =
Gewächse)

1. Acer campestre Ahorn, Feld- Aceraceae; 

2. Acer platanoides Ahorn, Spitz- Aceraceae; 

3. Acer
pseudoplatanus

Ahorn, Berg- Aceraceae; 

4. Alliaria petiolata Knoblauchsrauke Brassicaceae; 

5. Anemone nemorosa Buschwindröschen Ranunculaceae; 

6. Anthericum
ramosum

Graslilie, Rispen- Liliaceae; 

7. Asarum europaeum Haselwurz Aristolochiaceae
(Osterluzei-Gew.); 

8. Athyrium filix-
femina

Frauenfarn, Gewöhnlicher Woodsiaceae
(Wimperfarn-Gew.);

9. Betonica officinalis Heilziest Lamiaceae;

10. Betula pendula Birke, Hänge- Betulaceae;

11. Brachypodium
sylvaticum

Zwenke, Wald- Poaceae;

12. Bromus ramosus Trespe, Späte Wald- Poaceae; 

13. Carex flacca Segge, Blaugrüne Cyperaceae;

14. Carex montana Segge, Berg- Cyperaceae;

15. Carex sylvatica Segge, Wald- Cyperaceae;

16. Carpinus betulus Hainbuche Corylaceae;

17. Cephalanthera
damasonium

Waldvögelein, Bleiches Orchidaceae; 
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18. Cephalanthera
rubra

Waldvögelein, Rotes Orchidaceae;

19. Circaea lutetiana Hexenkraut, Großes Onagraceae (Nachtkerzen-
Gew.); 

20. Clematis vitalba Waldrebe, Gewöhnliche Ranunculaceae; 

21. Cornus sanguinea Hartriegel, Blutroter Cornaceae; 

22. Crataegus
laevigata

Weißdorn, Zweigriffeliger Rosaceae;

23. Crataegus
monogyna

Weißdorn, Eingriffeliger

24. Daphne mezereum Seidelbast, Gewöhnlicher Thymelaeaceae
(Spatzenzungen-Gew.);

25. Dryopteris filix-
mas

Wurmfarn, Gewöhnlicher Dryopteridaceae
(Wurmfarn-Gew.);

26. Fagus sylvatica Rotbuche Fagaceae; 

27. Festuca gigantea Schwingel, Riesen- Poaceae; 

28. Ficaria verna Scharbockskraut Ranunculaceae;

29. Frangula alnus Faulbaum, Echter Rhamnaceae (Kreuzdorn-
Gew.);

30. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche Oleaceae (Ölbaum-Gew.);

31. Galium aparine Labkraut, Kletten- Rubiaceae (Röte-Gew.);

32. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte Rosaceae;

33. Hedera helix Efeu, Gewöhnlicher Araliaceae (Aralien-Gew.);

34. Hieracium
sylvaticum

Habichtskraut, Wald- Asteraceae; 

35. Hypericum
hirsutum

Johanniskraut, Behaartes Hypericaceae
(Johanniskraut-Gew.); 

36. Lathyrus sylvestris Platterbse, Wald- Fabaceae; 

37. Ligustrum vulgare Liguster, Gewöhnlicher Oleaceae; 

38. Listera ovata Zweiblatt, Großes Orchidaceae;

39. Lonicera
periclymenum

Geißblatt, Deutsches Caprifoliaceae (Geißblatt-
Gew.);

40. Lonicera
xylosteum

Heckenkirsche, Rote Caprifoliaceae;

41. Melica uniflora Perlgras, Einblütiges Poaceae;

42. Milium effusum Flattergras, Wald- Poaceae;

43. Mycelis muralis Mauerlattich, Gewöhnlicher Asteraceae;

44. Neottia nidus-avis Nestwurz Orchidaceae; 

45. Paris quadrifolia Einbeere Trilliaceae (Einbeeren-
Gew.);

46. Picea abies Fichte Pinaceae;
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47. Pinus sylvestris Kiefer, Wald- Pinaceae;

48. Poa nemoralis Rispengras, Hain- Poaceae;

49. Potentilla sterilis Fingerkraut, Erdbeer- Rosaceae;

50. Primula elatior Schlüsselblume, Hohe Primulaceae;

51. Prunus avium Kirsche, Vogel- Rosaceae;

52. Prunus spinosa Schlehe Rosaceae; 

53. Rubus fruticosus
aggr.

Brombeere Rosaceae;

54. Quercus petraea Eiche, Trauben- Fagaceae;

55. Quercus robur Eiche, Stiel- Fagaceae;

56. Ranunculus
auricomus aggr.

Hahnenfuß, Gold- Ranunculaceae;

57. Rosa arvensis Rose, Acker- Rosaceae;

58. Rumex sanguineus Ampfer, Blut- Polygonaceae; 

59. Sanicula europaea Sanikel, Wald- Apiaceae = Umbelliferae; 

60. Senecio sylvatica Greiskraut, Wald- Asteraceae;

61. Sorbus torminalis Elsbeere Rosaceae;

62. Stachys sylvatica Ziest, Wald- Lamiaceae; 

63. Taraxacum
officinale aggr.

Löwenzahn, Gewöhnlicher Asteraceae;

64. Trifolium medium Klee, Mittel- Fabaceae; 

65. Viburnum lantana Schneeball, Wolliger Caprifoliaceae; 

66. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher Caprifoliaceae;

67. Vicia sepium Wicke, Zaun- Fabaceae; 

68. Viola x bavarica Veilchen, Bayrisches Violaceae; 

69. Viola
reichenbachiana

Veilchen, Wald- Violaceae;

70. Viola riviniana Veilchen, Hain- Violaceae;

Aus Sicht der Pflanzensoziologie (Synsystematik) gehören Seggen- (oder
Orchideen-) Buchenwälder zur Klasse der Carpino-Fagetea(mesophile, sommergrüne
Laubmischwälder).
Mesophil bedeutet, dass die hier vorkommenden Pflanzenarten ihr Wachstumsoptimum zwischen 20 und
45 Grad Celsius haben.
Der Klasse gehört die Ordnung Carpino-Fagetalia (Rotbuchen- und Hainbuchen-Wälder) an, in der
Rotbuche (Fagus sylvatica), Hainbuche (Carpinus betulus), Vielblütige Weißwurz (Polygonatum
multiflorum), Knoten-Braunwurz (Scrophularia nodosa), Zaunwicke (Vicia sepium), Waldsauerklee
(Oxalis acetosella) und Zweiblättrige Schattenblume (Maianthemum bifolium) als Charakterarten gelten.
Der Ordnung gehört der Verband des Fagion (Waldmeister-Rotbuchenwälder), das Galio
odorati- Fagion an. Verbandskennarten sind u. a. : Waldmeister (Galium odoratum), Buschwindröschen
(Anemone nemorosa), Waldsauerklee (Oxalis acetosella), Wald-Flattergras (Milium effusum), Einblütiges
Perlgras (Melica uniflora) und Wald-Schwingel (Festuca altissima).
Innerhalb des Verbandes ist die Assoziation (Pflanzengesellschaft) des Seggen-Rotbuchenwaldes
(Carici-Fagetum [synonym Cephalanthero-Fagetum]) beschrieben, in der folgende Arten

Firefox https://www.pollichia.de/index.php/pollichia-gruppen/bad-kreuznach/...

12 von 54 27.09.2023, 16:40



charakteristisch sind: 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise

Baumschicht

Fagus sylvatica Rotbuche Klassen-Charakterart = KC

Sorbus torminalis Elsbeere Verbands-Charakterart =
VC

Carpinus betulus Hainbuche VC

Strauchschicht

Cornus sanguinea Hartriegel, Blutroter Ordnungscharakterart =
OC

Daphne mezereum Seidelbast, Gewöhnlicher VC

Lonicera xylosteum Heckenkirsche, Rote OC

Feld- oder Krautschicht

Carex digitata Segge, Vogelfuß- VC

Carex montana Segge, Berg- AC

Carex flacca Segge, Blaugrüne VC

Cephalanthera damasonium Waldvögelein, Großes Assoziations-Charakterart
= AC

Cephalanthera rubra Waldvögelein, Rotes AC

Epipactis helleborine Ständelwurz, Breitblättrige OC

Viele der charakteristischen Arten konnten wir finden; allerdings werden Seggen- oder Orchideen-
Buchenwälder meist an „steilen, kalkreichen“ Hängen beschrieben, was bei dem eher mehr oder minder
flachen, ebenen, nur wenig geneigten Buchwäldchen nicht ganz zutrifft. Die orchideenreichen relativ
steilen Buchenwälder bei Gersheim würden da wohl eher „passen“ (!?).
4. 2 Der Bereich, der früher (= vor Autobahnbau A 8) über thermophile Waldmäntel und Waldsäume
zum Halbtrockenrasenüberleitete, ist sehr beschnitten worden. Zudem ist eine progressive Verbuschung
nicht zu übersehen. Und auch hier werden einem die „Augen nass“ (vor Kummer!), wenn man sich an die
Artenvielfalt erinnert, die hier einstens herrschte.
Was haben wir (noch) gefunden?
Artenliste, [sicherlich unvollständig] (Tabelle IV):

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise:
Pflanzensozio-

logische
Zuordnung (Ellenberg

1992)

Ökologischer
Faktor:

Temperatur,
T-Ziffer (Ellenberg

1992)

1. Ajuga reptans Günsel, Kriechender X X

2. Astragalus
glycyphyllos

Bärenschote 6. 1 1 6
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3. Carex
caryophyllea

Segge, Frühlings- 5. 3 2 X

4. Carex flacca Segge, Blaugrüne X X

5. Carex montana Segge, Berg- X X

6. Carex
ornithopoda

Segge, Vogelfuß- X X

7. Carex panicea Segge, Brötchen- 1. 7 X

8. Carex pilulifera
(?)

Segge, Pillentragende 5. 1 X

9. Carex sylvatica Segge, Wald- 8. 4 3 5

10. Carlina
vulgaris

Golddistel,
Gewöhnliche

5. 3 2 2 5

11. Centaurea
scabiosa

Flockenblume,
Skabiosen-

5. 3 X

12. Crepis vesicaria
= taraxacifolia

Pippau, Löwenzahn- 3. 3 3 1 6

13. Daucus carota Möhre, Wilde 3. 5 4 2 6

14. Eupatorium
cannabinum

Kunigundenkraut 3. 5 2 1 5

15. Euphorbia
cyparissias

Wolfsmilch,
Zypressen-

5. 3 X

16. Festuca
gigantea

Schwingel, Riesen- 8. 4 3 3 5

17. evtl. Orchis
militaris x
purpurea (?)

Hybrid-Orchis - -

18. Genista
tinctoria

Ginster, Färber- 5. 4 1 1 6

19. Gymnadenia
conopsea

Hänmdelwurz,
Mücken-

5. 4 1 X

20. Hypericum
hirsutum

Johanniskraut,
Behaartes

6. 2 1 2 6

21. Inula conyza Dürrwurz 6. 1 1 6

22. Inula salicina Alant, Weidenblättriger 5. 4 1 1 6

23. Leucanthemum
ircutianum

Margerite,
Zahnöhrchen-

5. 4 2 X

24. Ligustrum
vulgare

Liguster, Gewöhnlicher 8. 4 4 6

25. Listera ovata Zweiblatt, Großes 8. 4 3 X

26. Lonicera
periclymenum

Geißblatt, Deutsches 8. 4 5

27. Lotus
corniculatus

Hornklee, Wiesen- 5. X
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28. Melica uniflora Perlgras, Einblütiges 8. 4 3 5

29. Milium
effusum

Flattergras, Wald- 8. 4 X

30. Orchis mascula Knabenkraut,
Männliches

X X

31. Orchis x
hybrida

Hybrid-Orchis - -

32. Orchis
purpurea

Knabenkraut, Purpur- 8. 4 2 7

33. Polygala
amarella

Kreuzblume, Sumpf- X X

34. Polygala
calcarea

Kreuzblume, Kalk- 5. 3 2 2 7

35. Potentilla
reptans

Fingerkraut,
Kriechendes

3. 8 1 1 6

36. Potentilla verna Fingerkraut, Frühlings- 5. 3 6

37. Rumex
sanguineus

Ampfer, Blut- 8. 4 3 3 6

38. Sambucus
racemosa

Holunder, Roter 6. 2 1 3 4

39. Senecio
sylvaticus

Greiskraut, Wald- 6. 2 1 6

40. Teucrium
chamaedrys

Gamander, Edel- X 6

41. Trifolium
alpestre

Klee, Hügel- 6. 1 1 2 6

42. Vicia hirsuta Wicke, Behaarte 3. 4 6

43. Viola riviniana Veilchen, Hain- 8, 4 1 1.1 X

Legende:
Zu T-Werten:
Viele Pflanzen sind keine Temperatur-Zeigerpflanzen;
Die meisten anderen registrierten Arten sind Mäßigwärme- (T = 5) bis Wärme-Zeiger (T =7); 
Zur Pflanzensoziologie:
Wegen der fließenden Übergänge zwischen Wald-Waldmantel-Waldsaum und trocken-warmem
Grünland zeigt unsere Tabelle (Ziffer 8....) Waldarten, wärmeliebende Saum- und Gebüscharten (Ziffer
6....) und Grünlandarten (Ziffer 5....) an; einige Arten zeigen Mager- bzw. Halbtrockenrasen an.
Selbstverständlich „schmuggeln“ sich immer wieder auch Ruderalpflanzen ins „Arteninventar“ hinein.
Irgendwie wirken die floristisch und vegetationskundlich interessanten Areale, also die potentiell
natürlichen Wuchsorte für wärme- und trockenheitsliebende Arten und Gesellschaften gestört und
fragmentarisch. Wie die Liste zeigt, blühten eine Reihe von charakteristischen Mesobromion-Arten, aber
im offenen Grünland behinderte eine dicke Schicht von trockenem, dürren Mähgut (offensichtlich wurde
gemäht, aber die Biomasse nicht abgefahren!?) das Wachstum der Pflanzen. Welchen Sinn soll diese
Maßnahme (wenn es denn eine ist!?) haben?
Wir diskutierten noch, wie wertvolle Biotope erhalten werden könnten/sollten, als uns.....
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4. 3 .....rein zufällig….

...beim Rückweg zu den Autos Herr Zehfuß begegnete, seines Zeichens Vorsitzender des Naturschutz-
Beirats Pirmasens und zudem weit über die Grenzen von Rheinland- Pfalz hinaus als „der“ beste
Pilzfachmann (Mykologe) unserer Region bekannt und geschätzt. Er durchstreifte das Buchwäldchen,
offenbar laut mit sich selbst redend und von weitem schon zu verstehen: „Pilze sind Antriebsgeber,
Entwicklungsförderer und gleichzeitig perfekte Abfall-Recycler beim Stoffwechsel in
Waldökosystemen!“ Derart neugierig geworden, sprachen wir ihn an und bekamen zu hören: „Es gibt in
der Natur sonst keine Organismengruppe, die in gleicher Weise umfassend wirksam ist!“ Schon
schweiften alle Blicke in die Waldesrunde und wurden sofort belohnt: Herr Zehfuß hatte den Buchenwald-
Wasserfuß (Hydropus subalpinus) auf einem Rest Buchenholz ausgemacht und schwelgte in seinem
Glück, an dem wir teilhaben durften, weil dies erst der zweite Fund des Pilzes in der Pfalz war! Wahrlich
ein mykologisches high-light! Und nun waren wir selbstverständlich alle hochmotiviert, weitere Pilzarten
zu entdecken und von Herrn Zehfuß bestimmen und erläutern zu lassen. Und wir waren erfolgreich: 

Die Pilz-Liste (Tabelle V):
Von Hans. D. Zehfuß

Lateinische Binomen =
wissenschaftlicher Name

Deutsche Namen Standorte/Substrate

Agaricus sylvaticus Waldchampignon Gilt als saprotroph,
terrestrisch, zwischen
Laubstreu

Collybia dryophila Waldfreund-Rübling Lignicoler Saprobiont in
Streulage

Fomitopsis pinicola Rotrandiger Baumschwamm Schwächeparasit auf
Starkhölzern

Hydropus subalpinus Buchenwald-Wasserfuß Lignicoler Saprobiont auf
kleindimensionierten
Buchenhölzern, die auf
kalkreichen Standorten
gewachsen
sind; Zweitfund für die
Pfalz!;

Marasmius rotula Halsband-Schwindling Lignicoler Saprobiont in
Streulagen

Megacollybia platyphylla Breitblättriger Rübling Humicol-lignicoler
Saprobiont (über Mycel-
Rhizoiden in Verbindung
mit Hölzern stehend)

Phellinus punctatus Polsterförmiger
Feuerschwamm

Hier parasitisch auf
Robinie

Phellinus robustus Eichen-Feuerschwamm Hier parasitisch auf Eiche

Schizopora flavescens Gelbporiger Spaltporling Corticoler Saprobiont auf
Laubhölzern
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Kleine Lesehilfe für Nicht-Mykologen: 

Wissenschaftlicher Fachbegriff Deutscher Fachbegriff/ Erläuterung (nach Dörfelt:
Lexikon der Mykologie 1989);

Saprophyt Organismen, die sich osmotroph (d.h. Ernährung
erfolgt über osmotische Vorgänge) von toter
organischer Substanz ernähren = fäulnisbewohnende
Pflanzen 

Parasiten Organismen, deren ökologische Strategie darauf
beruht, zeitweilig oder dauernd mit anderen lebenden
Organismen (= Wirte) direkte räumliche und
ernährungs-physiologische Beziehungen einzugehen;
die Parasiten haben an diesem System teil, indem sie
zum eigenen, einseitigen Vorteil, also auf Kosten des
Wirtes, leben; der Grad der parasitischen
Wechselbeziehungen kann sehr unterschiedlich sei,
weshalb es viele Parasitenformen gibt; (siehe Lex.der
Mykologie 1989, S.285 ff.)

saprotroph Sich von toter organischer Substanz ernährend

Terrestrisch = terricol Die Erde = den Boden besiedelnd

Saprobiont Ein Lebewesen, das ein Saprophyt ist

Lignicol = xylophag Holzbewohnend, holzzersetzend

humicol Humus bewohnend

Mycel = Myzel Pilzgeflecht, aus verzweigten, meist auch vernetzten
Pilzfäden (Hyphen) bestehender Vegetationskörper
von Pilzen; 

Rhizoide Wurzelähnliche Gebilde, die nicht die für Wurzeln von
Gefäßpflanzen charakteristische anatomische Struktur
aufweisen; R. kommen bei Algen, Pilzen, Flechten
und Moosen vor; es handelt sich um spezielle Hyphen,
die zur Verankerung und/oder Nahrungsaufnahme
dienen; 

corticol Borken, Rinden bewohnend

Mykorrhiza Symbiose zwischen Pilz (=Mykobiont) und
Gefäßpflanzen (Phytobiont), wobei die Pilzhyphen mit
den Wurzeln der Pflanze in Kontakt treten; Das
Zusammenleben nützt beiden Organismen: der Pilz
übernimmt quasi die Funktion einer Saugwurzel für
Wasser, nimmt – entsprechend seiner heterotrophen
Lebensweise - organische Stoffe auf, und versorgt die
Pflanze mit Mineralien und Phosphor; im Gegenzug
erhält der Pilz vom „Partner“ organische Stoffe
(Assimilate) und Vitamine; es gibt Ekto- , Endo-M
und VA-M.;

Ascomyzet Schlauchpilz, vgle. Basidiomyzet = Ständerpilz!

Graminiphil „gräserliebend“ = mit Vorliebe Gräser befallend

Ubiquistischer Mykorrhizapilz Ein M.-Pilz, der praktisch überall vorkommt

VA-Mykorrhiza (= vesiculär-arbusculäre M.) Am häufigsten vorkommender Typ der Mykorrhiza
(Form der Endo-M.); das Myzel wächst in der
Rindenschicht der Wurzel des Symbionten; dabei
werden dickwandige Pilzzellen = Vesicel und
bäumchenförmig verzweigte, feine Hyphen innerhalb
der Wurzelzellen = Arbusceln ausgebildet;
Symbionten sind auch viele Nutzpflanzen, deren
Wachstum durch Phospat-Zuführung optimiert wird
(große wirtschaftliche Bedeutung!); 
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Zu 5. NSG „Wacholderheide“ Wahlbacherheide (MTB 6710/41 + 43)

Nachdem wir den orchideenreichen Halbtrockenrasen in Gersheim gesehen hatten, konnte die
Wahlbacherheide eigentlich nichts mehr Neues bieten. Aber immerhin handelt es sich um
den zweitgrößten Kalkmagerrasen der Westpfalz auf Unterem Muschelkalk (Wellenkalk). Außerdem
wird der Aspekt auf dem Südosthang (A 8 im Westen bis zum Werder- und Wahlbacherhof im Osten)
durch die zahlreichen Wacholdersträucher und die dunklen (gepflanzten) Schwarzkiefern geprägt.
Zudem liegen im Areal einige gesprengte Bunkerruinen des Westwalls und –etwas verborgen –
existieren auch noch einige verschlossene Eingänge in das unterirdische Gangsystem des Westwalls, das
übrigens bis ins Buchwäldchen „hinüber“ führt.
Zudem schweift der Blick vom geneigten Hang ins Tal, über landwirtschaftlich genutztes Land, wobei
auffällt, dass die Ackerkrumen einmal mehr rötlich, einmal deutlich heller („grau“) gefärbt sind. Das liegt
daran, dass wir uns im Grenzbereich zwischen Oberem Buntsandstein (Muschelsandstein,
Voltziensandstein) und dem Unteren Muschelkalk befinden. 
Nach dem Besuch des Buchwäldchens machten wir am oberen Rand der Wahlbacherheide Mittagsrast,
nicht eingedenk der Gefahr der hier lauernden (weiblichen) Zecken (Ixodes ricinus), die sich auch prompt
zwecks „draculistischer“ Blutmahlzeit an einigen Teilnehmern festbissen. Das wäre ja nicht weiterhin
schlimm (gewesen), aber leider übertragen die Zecken heutzutage den Erreger der Borreliose (das
Bakterium Borrelia Burgdorferi) und auch die FSME-Viren (Frühsommer-Meningo-Encephalitis-Virus).
Es empfiehlt sich, sich gegen FSME impfen zu lassen, eine Vorbeugung gegen die Borreliose gibt es in
Deutschland im Augenblick leider noch nicht. Bei Infektion helfen nur massive „Antibiotika-Kuren“. Da
es bisher keine (mir bekannten) „Hilferufe“ aus dem Kreis der Teilnehmer gab, ist davon auszugehen,
dass die Zecken der Wahlbacherheide „sauber“ waren. Kann man also getrost noch `mal hingehen!

Zu 5. 1 Wacholderheide (= Kalk-Magerweide) 
Artenlisten: 
5. 1. 1 Bei der Vorbereitung der Exkursion war kurzfristig daran gedacht, mit den Teilnehmern in die
unterirdischen „Gang-Systeme“ des Westwalls „einzusteigen“. Der Plan erwies sich jedoch recht schnell
als undurchführbar, so dass darauf verzichtet wurde. 
Von der K 84 aus kann man durch ein Wäldchen zu den verschlossenen Eingängen des Westwalls
hinuntersteigen; im Prinzip handelt es sich hierbei um die Fortsetzung des (durch Autobahn und K 84)
„Buchwäldchensmit direktem Kontakt zur Wahlbacherheide.
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Artenliste „Wäldchen“ (vom 8. 5. 06; sicherlich zu früheren und zu späteren Jahreszeiten weitere
Arten zu erwarten):

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: ökologischer
Faktor Feuchtezahl F

1. Acer campestre Ahorn, Feld- 5

2. Acer pseudo-platanus Ahorn, Berg- 6

3. Asarum europaeum Haselwurz, Europäische 5

4. Chrysosplenium
oppositifolium

Milzkraut, Gegenblättriges 9
Sonderstandort: direkt vor
beschattetem Eingangstor
auf feuchtem Boden

5. Cornus sanguinea Hartriegel, Blutroter- 5

6. Corylus avellana Haselnuss X

7. Crataegus spec. Weißdorn -

8. Daphne mezereum Seidelbast, Gewöhnlicher 5

9. Fagus sylvatica Rotbuche 5

10. Fragaria vesca Erdbeere, Wald- 5

11. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche X

12. Galeobdolon
argentatum

Goldnessel, Silberblättrige 5

13. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte 5

14. Hedera helix Efeu, Gewöhnliches 5

15. Ligustrum vulgare Liguster, Gewöhnlicher 4

16. Listera ovata Zweiblatt, Großes 6

17. Lonicera
periclymenum

Geißblatt, Deutsches X

18. Lonicera xylosteum Geißblatt, Rotes 5

19. Melica uniflora Perlgras, Einblütiges 5

20. Paris quadrifolia Einbeere 6

21. Pinus sylvestris Kiefer, Wald- X

22. Populus tremula Pappel, Zitter- 5

23. Prunus spinosa Schlehdorn 4

24. Pyrus pyraster Birne, Wild- 5

25. Rosa arvensis Rose, Acker- 5

26. Salix caprea Weide, Sal- 6

27. Sanicula europaea Sanikel, Europäisches 5

28. Sorbus torminalis Elsbeere 4
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29. Valeriana walrothii =
tenuifolia

Baldrian, Hügel-Arznei- 4

30. Viburnum lantana Schneeball, Wolliger 4

31. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher X

32. Viola reichenbachiana Veilchen, Wald- 5

Legende zu Feuchtezahl:
1 = Starktrockniszeiger
3 = Trockniszeiger, auf feuchten Böden fehlend
5 = Frischezeiger, Schwergewicht auf mittelfeuchten Böden, auf nassen sowie auf öfter austrocknenden
Böden fehlend
7 = Feuchtezeiger
9 = Nässezeiger
11 = Wasserpflanze
12 = Unterwasserpflanze
Auswertung: Die weitaus überwiegende Zahl der Arten sind Frischezeiger, einige tendieren mehr zu
etwas feuchteren Böden (F 0 6), einige zu trockeneren (F = 4); 

5. 1. 2. Kleiner (inoffizieller = nicht als solcher ausgeschilderter!) Parkplatz an K 84 (= Kreis-Straße
von Autobahnabfahrt Walshausen bis Steitzhof, gegenüber ist die Abfahrt zum Wahlbacherhof,
ausgeschildert!)
Liste (sicherlich nicht vollständig, aber ein Vorgeschmack auf die Wahlbacherheide!):

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: ökologischer
Faktor Reaktionszahl R

1. Bromus erectus Trespe, Aufrechte 8

2. Carex flacca Segge, Blaugrüne 8

3. Carex ornithopoda Segge, Vogelfuß- 9

4. Cirsium acaule Kratzdistel, Stengellose 8

5. Euphorbia cyparissias Wolfsmilch, Zypressen- X

6. Hippocrepis comosa Hufeisenklee 7

7. Ononis repens Hauhechel, Kriechende 7

8. Plantago media Wegerich, Mittlerer 7

9. Polygala amarella Kreuzblume, Sumpf- 9

10. Polygala calcarea Kreuzblume, Kalk- 9

11. Potentilla
tabernaemontani

Fingerkraut, Frühlings- 7

12. Poterium minus Wiesenknopf, Kleiner 8

Auswertung zu Reaktionszahl:
Einige Arten (R = 7) sind Schwachsäure- bis Schwachbasenzeiger, die niemals auf stark sauren Böden
vorkommen;
Einige Arten (R = 8) zeigen an, dass der Boden kalkhaltig ist;
Einige Arten (R = 9) sind Basen- und Kalkzeiger, stets auf kalkreichen Böden wachsend;
5. 1. 3. NSG Wahlbacherheide ( Artenliste sicherlich – schon aus saisonbedingten Gründen - nicht

Firefox https://www.pollichia.de/index.php/pollichia-gruppen/bad-kreuznach/...

20 von 54 27.09.2023, 16:40



vollständig, weitere Besuche „unabdingbar“!):

5. 1. 3. 1 Artenliste I

Wissenschaftlicher Name
Orchideen 
Gefährdungsgrade (Rote-Liste-Arten
Rheinland-Pfalz 1986):
 RL 1 = vom Aussterben bedroht
RL 2 = Stark gefährdet
RL 3 Gefährdet
RL 4 = potentiell gefährdet

Deutscher Name Hinweise zur
Pflanzensoziologie nach
Rothmaler 2005

1. Actaea spicata Christophskraut VC Berb.

2. Agrimonia eupatoria Odermennig, Kleiner VC Mesobom.

3. Allium vineale Lauch, Weinbergs- VC Arrh.

4. Anacamptis pyramidalis 2 Spitzorchis, Pyramiden- VC Mesobrom.

5. Asperula cynanchica Hügelmeister KC Fest.-Brom.

6. Berberis vulgaris Berberitze, Gewöhnliche VC Berb.

7. Brachypodium pinnatum Zwenke, Fieder- VC Mesobrom. + VC
Cirs.-Brach.

8. Briza media Zittergras, Gemeines VC Mesobrom. + VC
Cirs.-Brach.

9. Bromus erectus Trespe, Aufrechte OC Brom. erect.

10. Bupleurum falcatum Hasenohr, Sichel- VC Mesobrom. + VC
Cirs.-Brach.

11. Campanula glomerata Glockenblume, Knäuel- VC Mesobrom. + VC
Cirs.-Brach.

12. Carex caryophyllea Segge, Frühlings- OC Brom. erect. + VC
Cirs.-Brach.

13. Carex flacca Segge, Blaugrüne VC Mesobrom.

14. Carex montana Segge, Berg- VC Mesobrom.

15. Carex ornithopoda Segge, Vogelfuß- OC Brom. erct.

16. Carex tomentosa Segge, Filzfrüchtige VC Mesobrom.

17. Carlina acaulis Silberdistel; ? ob natürlich VC Mesobrom.

18. Carlina vulgaris Golddistel VC Mesobrom. + Cirs.-
Brach.

19.  Centaurea  jacea  ssp.
angustifolia

Flockenblume,
Schmalblättrige Wiesen-

VC Mesobrom.

20. Centaurea scabiosa Flockenblume, Skabiosen- KC Fest.-Brom.

21. Cirsium acaule Kratzdistel, Stengellose AC und VC Cirs.-
Brach.

22. Clematis vitalba Waldrebe, Gewöhnliche OC Prun.

23. Colchicum autumnale Herbstzeitlose OC Arrh.
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24. Cornus sanguinea Hartriegel, Blutroter OC Prun.

25. Corylus avellana Haselnuss KC Querc.-Fag.

26. Crataegus monogyna Weißdorn, Eingriffeliger OC Prun.

27. Daucus carota Möhre, Wilde VC Mesobrom.

28. Eupatorium cannabinum Kunigundenkraut VC Atropion

29. Euphorbia cyparissias Wolfsmilch, Zypressen- KC Fest.-Brom.

30. Festuca ovina ssp. guestfalica Schwingel, Schaf- KC Fest.-Brom. + OC
Fest.-Sedet.

31. Fragaria vesca Erdbeere, Wald- OC Prun. + VC Trif.
med.

32. Galium verum Labkraut, Echtes KC Fest.-Brom + OC
Fest.-Sedet.

33. Genista sagittalis Ginster, Flügel- VC Mesobrom. u. a.

34. Gentiana cruciata Enzian,  Kreuz-;  ?  ob
natürlich

VC Mesobrom. + Cirs,-
Brach.

35. Gymnadenia conopsea Händelwurz, Mücken- VC Mesobrom.

36. Hieracium pilosella Habichtskraut, Kleines KC Fest.-Brom.

37. Himantoglossum hircinum  2 Bocksriemenzunge VC Meobrom.

38. Hippocrepis comosa Hufeisenklee OC Brom. erect.

39. Hypericum perforatum Johanniskraut, Tüpfel- KC Fest.-Brom.

40. Inula conyza Dürrwurz VC Cirs.-Brach. u. a. 

41. Inula salicina Alant, Weidenblättriger VC Mesobrom.

42. Juniperus communis Wacholder, Gewöhnlicher VC Mesobrom. u. a. 

43. Koeleria pyramidata Kammschmiele, Pyramiden- VC Mesobrom. + Cirs.-
Brach.

44. Ligustrum vulgare Liguster, Gewöhnlicher OC Prunetalia

45. Linum catharticum Lein, Purgier- VC Mesobrom. + Cirs.-
Brach.

46. Listera ovata Zweiblatt, Großes VC Mesobrom.

47. Lonicera xylosteum Geißblatt, Rotes VC Berb.

48. Lotus corniculatus Hornklee, Gemeiner OC Brom. erect. + VC
Cirs.-Brach.

49. Medicago falcata Luzerne, Sichel- KC Fest.-Brom.

50. Onobrychis viciifolia Esparsette, Saat- VC Mesobrom + Cirs.-
Brach.

51. Ononis repens Hauhechel, Kriechende VC Mesobrom. +Cirs.-
Brach.

52. Ophrys holoserica  2 Ragwurz, Hummel- VC Mesobrom.

53. Ophrys insectifera  3 Ragwurz, Fliegen- VC Mesobrom.

54. Orchis mascula  3 Knabenkraut, Männliches VC Mesobrom.

55. Orchis militaris  3 Knabenkraut,  Helm-;  viele
Albinos

VC Mesobrom.
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56. Orchis purpurea  3 Knabenkraut, Purpur- VC Mesobrom.

57. Orchis x hybrida Hybrid  aus  Helm-  und
Purpur-Knabenkraut

58. Pimpinella saxifraga Bibernelle, Kleine VC Mesobrom. + Cirs.-
Brach.

59. Pinus nigra Kiefer, Schwarz-; gepflanzt Auf flachgrün-digen
Trocken-hängen,
kalkhold;

60. Pinus sylvestris Kiefer, Wald- Mit breiter ökologischer
Amplitude

61. Plantago lanceolata Wegerich, Lanzettblättriger KC Fest.-Brom.

62. Plantago media Wegerich, Mittlerer VC Mesobrom. + Cirs.-
Brach.

63. Polygala amarella 3 Kreuzblume, Sumpf- VC Mesobrom.

64. Polygala calcarea 3 Kreuzblume,  Kalk-;
aspektbestimmend!

VC Mesobrom.

65. Populus tremula Pappel, Zitter- OC Prunetalia

66. Potentilla tabernaemontani Fingerkraut, Frühlings- KC Fest.-Brom. +
Fest.-Sedet.

67. Prunus avium Kirsche, Vogel- OC Prunetalia

68. Prunus spinosa Schlehdorn OC Prunetalia

69. Pulsatilla vulgaris 3 Küchenschelle, Gewöhnliche KC Fest.-Brom.

70. Ranunculus bulbosus Hahnenfuß, Knolliger VC Mesobrom.

71. Rosa arvensis Rose, Acker- OC Prunetalia

72. Rosa canina Rose, Hunds- OC Prunetalia

73. Rosa eglanteria. Rose, Wein- OC Prunetalia + KC
Fest.-Brom.

74. Salvia pratensis Salbei, Wiesen- KC Fest.-Brom.

75. Sanguisorba minor Wiesenknopf, Kleiner OC Fest.-Sedet.

76. Taraxacum officinale aggr. Löwenzahn, Gewöhnlicher -

77. Teucrium chamaedrys Gamander, Edel- OC Brom.erect.

78. Teucrium montanum Gamander, Berg- OC Brom.erect.

79. Thalictrum minus Wiesenraute, Kleine KC Fest.-Brom. + VC
Berb.

80. Thymus praecox Thymian, Frühblühender KC Fest.-Brom. + VC
Sesl.-Fest.

81. Thymus pulegioides Thymian, Arznei- KC Fest.-Brom. + OC
Fest.-Sedet.

82. Trifolium medium Klee, Mittel- OC Prun. + VC
Mesobrom.

83. Viburnum lantana Schneeball, Wolliger VC Berb.

84. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher OC Prun.

85. Vicia angustifolia Wicke, Schmalblättrige OC Brom. erect. u. a.

86. Vicia tetrasperma Wicke, Viersamige VC Mol.
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87. Viola hirta Veilchen, Rauhaar- VC Mesobrom. u. a.

88. Viola reichenbachiana Veilchen, Wald- OC Faget.

5. 3. 1. 2 Artenliste II (Arten, die im Biotop – vor allem von P. Wolff 1980 – registriert und/oder
gefunden wurden und die wir bei Vorexkursion und Exkursion nicht gesehen haben; z. Tl. ist dies
jahreszeitlich bedingt, da z.B. die Enzianarten u. a. „Spätblüher“ sind)

Wissenschaftlicher Name
Gefährdungsgrade rot

Deutscher Name Hinweise zur Pflanzensoziologie
nach Rothmaler 2005

1. Ajuga genevensis Günsel, Genfer- KC Fest.-Brom.

2. Anthericum ramosum Graslilie, Rispen- VC Mesobrom. + Cirs.-Brach.

3. Astragalus
glycyphyllos

Bärenschote VC Mesobrom. + Berb.

4. Campanula
rotundifolia

Glockenblume, Rundblättrige -

5. Carex panicea Segge, Brötchen- OC Mol.

6. Centaurium erythraea Tausendgüldenkraut, Echtes VC Mesobrom. u a. 

7. Clematis vitalba Waldrebe, Gewöhnliche OC Prun.

8. Crepis taraxacifolia Pippau, Löwenzahn- VC Sisymbr.

9. Dipsacus fullonum Karde, Wilde KC Artem.

10. Echium vulgare Natternkopf KC Fest.-Brom.

11. Epipactis helleborine Ständelwurz, Breitblättrige OC Fag.

12. Euphrasia
rostkoviana

Augentrost, Gewöhnlicher KC Fest.-Brom. u. a. 

13. Fagus sylvatica Rotbuche OC Fagetalia

14. Frangula alnus Faulbaum, Echter OC Prun.

15. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche -

16. Genista tinctoria Ginster, Färber- VC Mesobrom. u. a.

17. Gentianella ciliata 3 Enzian, Wimper- VC Mesobrom. + Cirs.-Brach.

18. Gentianella
germanica 3

Enzian, Deutscher VC Mesobrom.

19. Leontodon hispidus Löwenzahn, Rauer VC Mesobrom. + Cirs.-Brach.

20. Linum tenuifolium  2 Lein, Schmalblättriger OC Brom.erect.

21. Melilotus officinalis Steinklee, Echter VC Dauco-Mel.

22. Monotropa hypopitys Fichtenspargel, Echter -

23. Ophrys apifera  2 Ragwurz, Bienen- VC Mesobrom.

24. Ophrys x albertiana Ragwurz-Hybride zwischen
O. apifera x O. holoserica
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25. Orchis morio  2 Knabenkraut, Kleines VC Mesobrom.

26. Platanthera bifolia  3 Kuckucksblume,
Zweiblättrige

VC Mesobrom. u. a.

27. Polygala comosa Kreuzblume, Schopfige VC Mesobrom.

28. Prunella grandiflora Braunelle, Großblütige VC Mesobrom. + Cirs.-Brach.

29. Pyrus domestica Quetsche -

30. Quercus robur Eiche, Stiel- -

31. Ranunculus bulbosus Hahnenfuß, Knolliger VC Mesobrom. + Cirs.-Brach.

32. Rhamnus cathartica Kreuzdorn, Purgier- VC Berb.

33. Robinia pseudacacia Robinie -

34. Rubus caesius Kratzbeere OC Prun.

35. Sambucus nigra Holunder, Schwarzer OC Prun.

36. Scabiosa columbaria Skabiose, Tauben- OC Brom. + VC Cirs.-Brach.

37. Senecio erucifolius Greiskraut, Raukenblättriges VC Mesobrom. u. v. a.

38. Solidago virgaurea Goldrute, Echte OC Fag.

39. Sorbus torminalis Elsbeere VC Berb. u. a.

40. Stachys annua  2 Ziest, Einjähriger VC Sisymbr. u. a.

41. Stachys germanica  2 Ziest, Deutscher VC Mesobrom. + Cirs.-Brach.

42. Thesium
linophyllon 3

Leinblatt, Mittleres OC Brom.erect.

43. Trifolium montanum Klee, Berg- VC Mesobrom. + Cirs.-Brach.

44. Valeriana procurrens Baldrian, Kriechender Arznei- -

Auswertung der Listen I und II:
Pflanzensoziologische Rangstufe Anzahl der Arten

Klassencharakterarten der Schwingel-
Trespen-Trocken- und
Halbtrockenrasen(Festuco-Brometea)

Ca. 20

Ordnungscharakterarten der submediterranen
Trespen- Trocken- und
Halbtrockenrasen (Brometalia erecti)

 Ca. 10

Verbandscharakterarten der submediterranen
Halbtrockenrasen (Bromion erecti)

Ca. 50

Verbandscharakterarten der kontinentalen
Halbtrockenrasen (Cirsio-Brachypodion)

Ca. 25, allerdings großenteils auch im
Mesobromion vorkommend!

Ordnungscharakterarten der Schlehen-
Gebüsche (Prunetalia spinosae)

Ca. 17

Verbandscharakterarten der Berberitzen-
Gebüsche (Berberidion)

Ca. 8

Waldarten Ca. 5

Wiesenarten Ca. 5
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Ruderalpflanzen Ca. 3

Aus pflanzensoziologischer Sicht handelt es sich um einen kurzrasigen, bunten und artenreichen
Halbtrockenrasen, den Enzian-Zwenkenrasen (Gentiano-Koelerietum), der seine Enstehung in erster
Linie der langjährigen Beweidung mit Schafen verdankt. Da die Schafe den „stacheligen“ (die
Nadelblätter sind sehr spitz) Wacholder verschmähen, kommt er als Weide-„Unkraut“ hoch (Solitär-
und/oder Gebüschgruppen, säulenförmiger oder breit ausladender Wuchs!). Somit bestimmt das
zweihäusige (d.h. es gibt „weibliche“ und „männliche“ Pflanzen) Nadelgehölz ganz entscheidend den
Landschafts-Aspekt. Im Frühjahr, zur Zeit der Pollenreife, ist der Gesamtbereich von einem
geschlossenen „Staubteppich“ bedeckt! Im Sommer reifen die „Beerenzapfen“, oft irrtümlich als „Beeren“
bezeichnet, die aus den drei fleischig werdenden Schuppenblättern der weiblichen Blüten entstehen. Gin-,
Genever- und Steinhäger- Liebhaber und Wurstwarenräucherer schätzen die würzigen und aromatischen
Inhaltsstoffe (Monoterpene, Harze, Gerbstoffe u. a.).
F. Runge (1994) nennt folgende Assoziations-Charakterarten, die auch in der Wahlbacherheide
vorkommen (bzw. früher hier registriert wurden):
Ranunculus bulbosus, Cirsium acaule, Gentianella germanica, Gentianella ciliata und Ophrys insectifera.
Schubert, Hilbig, Klotz (2001) charakterisieren den Enzian-Schillergras-Halbtrockenrasen (Gentiano-
Koelerietum pyramidatae) folgendermaßen:

Verbandscharakterarten: Gentianella germanica und Gentianella ciliata;
Ordnungscharakterarten: Koeleria pyramidata und Helianthemum nummularium;
Klasser-Charakterarten: Avenula (=Helictotrichon, Avenochloa) pratensis;
Häufige Begleitarten: Galium verum, Potentilla tabernaemontani, Carex caryophyllea, Ononis spinosa
und Cirsium acaule.

Die Wacholderheide „Wahlbacherheide“ wird großenteils von thermophilen Gebüschen gesäumt (z. Tl.
auch zwischen die Wacholderbüsche eingestreut!). Wichtige Kennarten sind Berberis vulgaris, Rhamnus
cathartica, Ligustrum vulgare, Viburnum lantana und Rosa rubiginosa. Es wird in Zukunft darauf zu
achten sein, dass diese Gebüsche regelmäßig zurückgedrängt werden, um den Halbtrockenrasen „offen“
zu halten.
Seit Anfang des 20. Jahrhunderts befinden sich die Wacholderheiden in dramatischem Rückgang. Die
Hauptgründe liegen in der abnehmenden Wanderschäferei, in ungenügender Pflege der Offenhaltung
(deshalb schnelle Verbuschung und Wiederbewaldung) und im Landschaftsverbrauch (Siedlungen,
Straßenbau). Heute sind die Wacholderheiden in der BRD gefährdet und stehen unter Schutz.

5. 3. 1. 3 Artenliste III (Resumee aus Artenlisten I und II): Ein Festival von Rote-Liste-
Arten
Legende zu Gefährdungsgraden: 
0 = ausgestorben oder verschollen
1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefährdet
3 = gefährdet
4 potentiell gefährdet

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Gefährdungsgrad
Rheinland-Pfalz 

1. Anacamptis pyramidalis Pyramidenorchis 2

2. Gentianella ciliata Enzian, Fransen- 3
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3. Gentianella germanica Enzian, Deutscher 3

4. Himantoglossum
hircinum

Bocksriemenzunge 2 , heute offenbar in
Verbreitung begriffen

5. Inula salicina Alant, Weidenblättriger 3

6. Linum tenuifolium Lein, Schmalblättriger 2

7. Ophrys apifera Ragwurz, Bienen- 2

8. Ophrys holoserica Ragwurz, Hummel- 2

9. Orchis mascula Knabenkraut, Männliches 3

10. Platanthera bifolia Waldhyazinthe, Weiße 3

11. Polygala amarella Kreuzblume, Sumpf- 3

12. Polygala calcarea Kreuzblume, Kalk- 3

13. Pulsatilla vulgaris Küchenschelle, Gewöhnliche 3

14. Stachys annua Ziest, Einjähriger 2

15. Stachys germanica Ziest, Deutscher 2

16. Teucrium montanum Gamander, Berg- 3

17. Thesium linophyllon Leinblatt, Mittleres 3

18. Thalictrum minus Wiesenraute, Kleine 3

5. 3. 1. 4 Mesobromion – Florenelemente (Geoelemente)
Nach der letzten Eiszeit (vor ca. 11 000 Jahren) wanderten sowohl von Süden (aus dem Mediterran-
Raum) als auch von Osten (aus kontinental geprägten Arealen) Pflanzenarten nach Mitteleuropa ein. Dort,
wo der Mensch offene Standorte schuf (Rodung des Waldes, Wiesen, Weiden, Weinberge u. a. ) und sie
nicht immer intensiv bewirtschaftete, konnten Arten der Trocken- und Halbtrockenrasen einwandern und
heimisch werden.
Arten haben Verbreitungsschwerpunkte in bestimmten Florengebieten (z. B. temperate (kühlgemäßigte)
Zone: Gebiete mit Vorherrschen sommergrüner Laubwälder; submeridionale (warmgemäßigte) Zone:
sommergrüne Trockenwald- und Steppengebiete; meridionale (warme) Zone: immergrüne Laub- und
Nadelwälder, Steppen bis Wüsten u. a.), in denen die Umweltfaktoren und die genetische
Grundausstattung die Arterhaltung garantieren. Ändern sich beispielsweise die Klimafaktoren (wie nach
der letzten Eiszeit mit nachfolgendem warmem Postglazial), so können Arten in neue Gebiete mit
ähnlichen ökologischen Bedingungen wie in den ursprünglichen Florengebieten einwandern (falls es ihre
Ausbreitungsmechanismen [Pollenflug, Samenflug u. s. w.] erlauben). 
Viele Arten der Halbtrockenrasen sind dem „Pontischen Florenelement“ (Hauptverbreitung in
Waldsteppen und Steppen Osteuropas, also warm-trockene Standorte) zuzuordnen, wobei einige Arten
auch einen „pontisch-submediterranen“ Schwerpunkt zeigen. Einige bekannte Arten sind: Pulsatilla
vulgaris, Vincetoxicum hirundinaria, Filipendula vulgaris, Phleum phleoides, Trifolium montanum,
Brachypodium pinnatum, Linum tenuifolium, Stachys germanica u. v. a. (nach Dierschke 1994)
Andere Arten haben den Weg zu uns aus den mehr südlichen bis südwestlichen (wintermilden)
Florengebieten gefunden, wobei das submediterrane Florenelement oft mit dem ozeanischen
(=atlantischen) „gekoppelt sind (= subatlantisch-submediterrane Verbreitung). Zum submediterranen
Florenelement zählen u. a. viele der Orchideenarten, andere bekannte Arten sind: Pinus nigra, Sorbus
torminalis, Bromus erectus, Inula conyza, Teucrium chamaedrys u. v. a. (nach Dierschke 1994)
In der folgenden Liste sind 67 typische Kalkmagerrasen-Arten genannt (die wir großenteils gefunden
haben); es werden jeweils die ökologischen Faktoren T (=Temperaturzahl) und K (=Kontinentalitätszahl)
angegeben. (nach Ellenberg 1992)
Liste (Auswahl): 
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Wissenschaft-licher
Name

Deutscher Name Temperaturzahl Kontinentalitätszahl

1. Aceras
anthropophorum

Puppenorchis 7 = Wärmezeiger 2 = ozeanisch

2. Anacamptis
pyramidalis

Pyramidenorchis 7 = Wärmezeiger 2 = ozeanisch

3. Anthyllis
vulneraria

Wundklee,
Gewöhnlicher

6 3

4. Avenochloa
(=Helictotrichon)
pratensis (se)

Wiesenhafer, Echter 6 4

5. Avenochloa
pubescens

Wiesenhafer,
Flaumiger

X 3

6. Brachypodium
pinnatum

Zwenke, Fieder- 5 5

7. Briza media Zittergras X 3

8. Bromus erectus Trespe, Aufrechte 5 = Mäßigwärme-
zeiger

2 = ozeanisch

9. Carex
caryophyllea

Segge, Frühlings- X 3

10. Carex flacca Segge, Blaugrüne X 3

11. Carex montana Segge, Berg- X 4

12. Carex
ornithopoda

Segge, Vogelfuß- X 4

13. Carex tomentosa Segge, Filz- 6 5

14. Centaurea
scabiosa

Flockenblume,
Skabiosen

X 3

15. Cephalanthera
damasonium

Waldvögelein,
Bleiches (Weißes)

6 2 = ozeanisch

16. Cephalanthera
rubra

Waldvögelein,
Rotes

5 4

17. Dactylorhiza
incarnata

Fingerwurz,
Fleischrote

5 3

18. Dactylorhiza
maculata

Fingerwurz,
Gefleckte

X 2 = ozeanisch

19. Dactylorhiza
majalis

Fingerwurz,
Breitblättrige

5 3

20. Epipactis
atrorubens

Stendelwurz,
Braunrote

X 3

21. Epipactis
helleborine

Stendelwurz,
Breitblättrige

5 3

22. Epipactis
muelleri

Stendelwurz,
Müllers

7 = Wärmezeiger 2 = ozeanisch
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23. Epipactis
palustris

Stendelwurz,
Sumpf-

5 3

24. Epipactis
purpurata

Stendelwurz,
Violette

6 4

25. Gentianella
ciliata

Enzian, Fransen- X 4

26. Gentianella
germanica

Enzian, Deutscher 5 4

27. Gymnadenia
conopsea

Händelwurz,
Mücken-

X 2 = ozeanisch

28. Gymnadenia
odoratissima

Händelwurz,
Wohlriechende

X 4

29. Helanthemum
nummularium ssp.
obscurum

Sonnenröschen,
Gewöhnliches

5 4

30. Helianthemum
nummularium ssp.
nummularium

Sonnenröschen,
Gewöhnliches

6 4

31. Hieracium
pilosella

Habichtskraut,
Kleines

X 3

32. Himantoglossum
hircinum

Bocksriemenzunge 7 = Wärmezeiger 2 = ozeanisch

33. Hippocrepis
comosa

Hufeisenklee 5 2 = ozeanisch

34. Koeleria
pyramidata

Schillergras,
Großes

6 4

35. Listera cordata Zweiblatt, Kleines 4 = Kühle- bis
Mäßigwärme-
zeiger

3

36. Listera ovata Zweiblatt, Großes X 3

37. Neottia nidus-avis Nestwurz, Vogel- 5 3

38. Onobrychis
viciifolia

Esparsette, Saat- 7 = Wärmezeiger 6

39. Ophrys apifera Ragwurz, Bienen- 6 =
+/-Wärmezeiger

2 = ozeanisch

40. Ophrys
holoserica

Ragwurz, Hummel- 7 = Wärmezeiger 4 = subozeanisch

41. Ophrys
insectifera

Ragwurz, Fliegen- 5 = Mäßigwärme-
zeiger im
submontan-
temperaten
Bereich

4

42. Ophrys sphegodes Ragwurz, Spinnen- 8 = submediterran 4

43. Orchis mascula Knabenkraut,
Männliches

X 3 =
0zeanisch/subozeanisch
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44. Orchis militaris Knabenkraut,
Helm-

6 5 = intermediär, schwach
subozeanisch bis
schwach subkontinental

45. Orchis morio Knabenkraut,
Kleines

5 3

46. Orchis purpurea Knabenkraut,
Purpur-

7 = Wärmezeiger 4

47. Orchis simia Knabenkraut,
Affen-

8 = submediterran 2 = ozeanisch

48. Orchis ustulata Knabenkraut,
Brand-

5 5

49. Plantago media Wegerich, Mittlerer X 7 = sub-/koninental

50. Platanthera
bifolia

Waldhyazinthe,
Zweiblättrige

X 3

51. Platanthera
chlorantha

Waldhyazinthe,
Berg-

X 3

52. Polygala
amarella

Krezblume, Sumpf- X 4

53. Polygala calcarea Kreuzblume, Kalk- 7 = Wärmezeiger 1 = euozeanisch

54. Polygala vulgaris Kreuzblume,
Gewöhnliche

X 3

55. Potentilla
argentea

Fingerkraut, Silber- 6 3

56. Potentilla incana Fingerkraut, Sand- 7 = Wärmezeiger 6

57. Potentilla
tabernaemontani
(=neumanniana)

Fingerkraut,
Frühlings-

6 4

58. Pulsatilla
vulgaris

Küchenschelle,
gemeine

6 5 = schwach
subozanisch/ schwach
subkontinental

59. Rhinanthus
alectorolophus

Klappertopf,
Zottiger

x 2 = ozeanisch

60. Rhinanthus
minor

Klappertopf,
Kleiner

5 3

61. Salvia pratensis Salbei, Wiesen- 6 4

62. Scabiosa
columbaria

Skabiose, Tauben- 5 2

63. Teucrium
chamaedrys

Gamander, Echter 6 4

64. Teucrium
montanum

Gamander, Berg- 5 4

65. Trifolium
montanum

Klee, Berg- X 4
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66. Trifolium
ochroleucon

Klee, Blaßgelber 7 = Wärmezeiger 4

67. Trifolium
striatum

Klee, Streifen- 7 = Wärmezeiger 3

Auswertung:
Zu T – Zahl: 2 x 8

  10 x 7
             14 x 6
             16 x 5 
             1 x 4
Der Mittelwert liegt etwa bei 6, 2, der anzeigt, dass (im planaren bis collinen Bereich) Wärme- bis Mäßig-
Wärme-Zeiger dominieren. Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass die in dem offen besonnten und
weitgehend süd(-ost)exponierten Gelände wachsenden Pflanzen entsprechende Anpassungen
(Wasserhaushalt, Enzymaktivitäten, Verdunstungsschutz u. a.) besitzen, um mit der „Wärme“ zurecht zu
kommen.
Zu K-Zahl: 13 x 2

  23 x 3
             21 x 4 
             5 x 5
             2 x 6
             1 x 7
Der Mittelwert liegt etwa bie 3, 4, der anzeigt, dass Arten mit Verbreitungsschwerpunkten im ozeanischen
(atlantischen) bis subozeanischen (subatlantischen) Bereich dominieren. Auch hier im Umkehrschluss, es
gedeihen hier Pflanzen, die auf eine ausreichende Niederschlagsmenge (im Bliesgau un d Zweibrücker
Westrich so etwa. 8oo mm/a) und auf gemäßigte Jahresmitteltemperaturen (hier etwa um 9, 5 bis 10 Grad
Celsius) angewiesen sind. 
Insgesamt lässt sich erkennen, dass wärmeliebende, submediterran-subozeanische Arten gehäuft
vorkommen, wie es (nach der Fachliteratur) für die „submediterranen Halbtrockenrasen (Mesobromion)“
typisch ist.
5. 3 Pilze (H. Zehfuß)

Lateinische Binomen Deutsche Namen Standorte/Substrate

Entoloma clypeatum Schild-Rötling Mykorrhizapilz; ? bei
Rosaceen, hier beim
Schlehdorn

Epichloe typhina Gras-Kernpilz Ascomycet auf Sprossen
diverser Gräser

Hygrocybe conica Kegeliger oder Schwärzender
Saftling

Graminiphiler Saprobiont
(VA-Mykorrhiza ?);
außerordentlich variable Art;
hier in der von Mesobrometen
im Zweibrücker Hügelland
bekannten, für die Art üppigen
und wenig schwärzenden
Form vorliegend; 

Zu 6. Mardellen (Dellfelder Forst) (MTB 6710/42)
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6.1 Was sind „Mardellen“?
Mardellen im Bereich des Muschelkalks und des Muschelsandsteins stellen
azonale Vegetationseinheiten dar, also Pflanzengesellschaften, die man nicht erwartet oder die hier nicht
vorkommen dürften oder sollten. Es sind in der Regel mehr oder minder flache Kuhlen, Senken oder
Vertiefungen im Gelände (entweder in der Feldflur = Feldmardellen oder im Wald = Waldmardellen).
Heute finden sich innerhalb der Wälder erheblich mehr Mardellen als außerhalb, da im landwirtschaftlich
genutzten Gelände die meisten Mardellen zugeschüttet (oder entwässert) wurden. 
Im Folgenden sollen einige Definitionen und Erklärungsversuche, was denn Maedellen „wirklich“ sind,
vorgestellt werden:

Ø Nach Häberle (1928, nach C. Schneider 1996): 
Margelles, Mertel, Seepen, Pfühle, Pule, Tümpel, Wolfsgruben, Kule, Heidenlöcher, Moore und Mäch;
Nach Wichmann (1903, wie oben): „la mara“ = mittelalterliche Femininform ´mara´ = Loch, Pfütze oder
Tümpel;
Frz.: le marais = Sumpf;

Ø Möglicherweise gibt es darüber hinaus noch eine Reihe von lokalen/regionalen Bezeichnungen für
„die mehr oder weniger runden, gelegentlich trockenen, meist aber mit Wasser, Mudden oder
Torfen gefüllten Hohlformen, unabhängig von ihrer Entstehung und Lage in einem bestimmten
Ausgangssubstrat“
auffälligen Vertiefungen in der Landschaft (Feld- und Wald-Mardellen). 
(Zit. C. Schneider in Abh. DELATTINIA 22: 61 – 192, 1996: ´Aus Natur und Landschaft im Saarland´,
„Mardellen im saarländisch-lothringischen Schichtstufenland“)

Ø Sie sind sowohl aus den Keuper- als auch aus den Muschelkalkgebieten bekannt. 
Ø Im Bereich des Muschelkalks (Bliesgau, Westrich bei Zweibrücken/Pirmasens) ist eine
Entstehung als Karsterscheinung (Doline, Erdfall) durchaus denkbar. Dabei werden leichter
wasserlösliche geologische Schichten (= unterlagerndes Substrat, Gips- und Kalkschichten) gelöst und
darüberliegende wasserunlöslichere Schichten sinken ein (Hohlformen). 
Ø Es gibt weiterhin die „Pingo-Theorie“, wobei die Oberflächenschichten (während der Eiszeit)
zonal unterschiedliche Gefrierbereitschaften zeigten. Dabei konnten beim
Gefrieren beulenähnliche Gebilde bestehen (Ausdehnung des Eises!), die bei wiederholtem Auftauen
in sich zusammensackten: [vgle. Zwergenhöhlen im Gipsharz!]
Ø Auch heute noch streiten sich „die Gelehrten“, wie denn wirklich die auffälligen Hohlformen
entstanden sind: sie könnten auch „künstlich“ von Menschen (Römer, Kelten oder später im
Mittelalter) angelegt worden sein. In einigen Wäldern des Bliesgaus sind keltische Hügelgräber und
Mardellen oft eng benachbart, so dass geschlussfolgert wurde, die Mardellen seien künstlich zur
Wasserverorgung (von Tieren und Menschen) angelegt worden. Bisher gibt es keine eindeutigen
Beweise! Sie sind einfach da!!!
Ø Mardellen sind (im Bliesgau und im Pfälzer Westrich) abflusslose Senken auf Verebnungsflächen
im Muschelkalkgebiet (Sauer 1982, aus D. Dorda, Abh. DELATTINIA 22:229-236, 1996). Ihre
Wasserversorgung geht einzig auf atmosphärische Niederschlägezurück. Die Mardellen-Böden
bestehen in der Regel aus dicken Lehmschichten, die eine schnelle Versickerung verhindern. Im
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Sommer können die Mardellen jedoch austrocknen (starke saisonale Schwankungsbreite). 
Ø Viele Feldmardellen sind unterdessen verfüllt worden und existieren nicht mehr. Die
Waldmardellen sind jedoch noch relativ häufig anzutreffen. 
Ø Aus floristischer und vegetationskundlicher Sicht sind die einzelnen Mardellen „Unikate“
(Einzelentstehungen), d. h. : jeder Kleinbiotop besitzt seine eigene, lokale Flora und seine speziellen
(oft azonalen!) Pflanzengemeinschaften bzw. Pflanzengesellschaften. Selbstverständlich gilt das
auch aus zoologischer/faunistischer Sicht. Immerhin stellen die Mardellen im Westrich/Bliesgau sehr
geeignete und vielbesuchte Laichgewässer für die Braunfrösche (z. B.: Grasfrösche, Beobachtung am
26. 3. 06 im PS-Stadtwald bei Windsberg/Gersbach ) dar. Es ist bekannt, dass für weitere Vertreter der
Herpetofauna die Mardellen von großer Bedeutung sind (Molche, Kröten, Springfrosch, Ringelnatter).

6. 2 Feldmardelle am Wasserhochbehälter
MTB 6710/4, zwischen Stambach und Dellfeld (siehe Gutachten P. Wolff!), Höhe ca. 315 m (höchster Punkt 328,
4m)
6. 2. 1 Die Feldmardelle, südwestlich des Wasserhochbehälters (n. Wolff 1980 noch intakt!), ist jetzt von dichten
Bäumen und Sträuchern bedeckt, dunkel und „vermüllt“(ringsum „Ablagerungen“, wahrscheinlich aus der
Landwirtschaft!?); 
Welche Arten kommen in dieser (fast völlig) denaturierten (nicht gepflegten) Mardelle noch vor, von P. Wolff 1980
als „eine der interessantesten Mardellen in der Feldflur der Pfalz“ bezeichnete ( damals mit Menyanthes trifoliata,
Carex vesicaria, Carex gracilis, Carex rostrata, Veronica scutellata u. a.)?
-im unmittelbaren Mardellen-Bereich:
Elymus caninus = Roegneria canina (Hundsquecke)
Glyceria fluitans (Flutender Wasserschwaden)
Impatiens parviflora Keimlinge (?) (Springkraut, Kleinblütiges)
Iris pseudacorus (Gelbe Schwertlilie)
Juncus effusus (Flatterbinse)
Myoston aquaticum (Wasserdarm)
Salix alba (Silberweide) ?
Salix fragilis (Bruchweide)
Salix viminalis (Korbweide)
Salix x rubens (?) (Hohe Weide)
Salixa caprea (Salweide)
Tar. off. aggr. (Löwenzahn, Gewöhnlicher)
- Weiter außen, Kontakt zum “Umland”:
Ajuga reptans (Kriechender Günsel)
Alopecurus pratensis (Fuchsschwanz, Wiesen-)
Carex disticha (Kammsegge)
Carex hirta (Behaarte Segge)
Cirsium arvense  (Acker-Hornkraut)
Epilobium angustifolium (Weidenröschen, Schmalblättriges)
Galium aparine (Kletten-Labkraut)
Heracleum sphondylium (Wiesen-Bärenklau)
Hypericum tetrapterum (Flügel-Johanniskraut) !
Rubus fruticosus aggr. (Brombeeren)
Urtica dioica (Große Brennnessel)
u. a. …
Um diese Feldmardelle zu erhalten, müssten umfangreiche Pflegemaßnahmen durchgeführt werden, um den
dichten, beschattenden Baumbestand zu entfernen oder aufzulockern; weiterhin müsste verhindert werden, dass
unmittelbar an der Mardelle „Abfall“ abgelagert würde. So, wie die Mardelle momentan aussieht, gleicht sie eher
einer „Kloake“, denn einem schutzwürdigen Biotop!

6. 3 Waldmardelle im Dellfelder Forst
6. 3. 1 Dellfelder Forst:
Im Wald zeigt die doch recht hohe Anzahl von Azidophyten (Säurezeiger) einen offensichtlich mosaikartig
ausgebildeten (also nicht durchgängigen) sauren Waldboden an, den man hier nicht unbedingt vermuten dürfte. Die
Bergkuppe liegt geologisch im Bereich des Muschelsandsteins, also in der Grenzzone zwischen Oberem
Buntsandstein und Unterem Muschelkalk. Durch den von Westen heranziehenden Regen werden die oberen
Bodenschichten stetig ausgewaschen und somit oberflächlich verhagert/ versauert (Vgle. Kalksand-Dünen bei
Sandhausen!). Im knapp 2 km Luftlinie entfernten Buchwäldchen (351 m, also etwa 20 m höher gelegen), das
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gänzlich im Bereich des Wellenkalks (Unterer Muschelkalk) liegt, überwiegen basiphile Arten (Kalkzeiger,
kalkstete Arten).

Artenliste des Dellfelder Forstes: 
Wissenschaftlicher
Name

Deutscher Name Hinweise:
Pflanzensoziologische

Zuordnung (Ellenberg
1992)

Reaktionszahl nachEllenberg
1992

Acer pseudo-platanus Ahorn, Berg- 8. 4 3 4 X

Anemone nemorosa Buschwindröschen 8. 4 X

Arum maculatum Aronstab, Gefleckter 8. 4 3 7

Athyrium filix-femina Frauenfarn,
Gewöhnlicher

X X

Bromus sterilis Trespe, Taube 3. 3 3 1 X

Carex flacca Segge, Blaugrüne X 8

Carex pallescens Segge, Bleich- 5. 1 1 4

Carex remota Segge, Winkel- 8. 4 3 3 X

Carex sylvatica Segge, Wald- 8. 4 3 6

Circaea lutetiana Hexenkraut, Großes 8. 4 3 7

Deschampsia
flexuosa

Schmiele, Rasen- X X

Dryopteris
carthusiana

Wurmfarn, Dorniger X 4

Dryopteris dilatata Wurmfarn,
Breitblättriger

X X

Dryopteris filix-mas Wurmfarn,
Gewöhnlicher

8. 4 3 6

Epilobium montanum Weidenröschen, Berg- 8. 4 3 6

Fagus sylvatica Rotbuche 8. 4 3 X

Festuca filiformis =
tenuifolia

Schwingel, Haar- 5. 1 1 2 3

Festuca gigantea Schwingel, Riesen- 8. 4 3 3 6

Galeopsis tetrahit Hohlzahn, Stechender - 6

Geranium
robertianum

Storchschnabel,
Stinkender

3. 5 3 2 X

Glechoma hederacea Gundermann 3. 5 3 X

Hieracium sylvaticum Habichtskraut, Wald- X 5

Hypericum pulchrum Johanniskraut, Schönes 8. 4 1 1 3

Hypericum
tetrapterum

Johanniskraut, Flügel- 5. 4 1 2 7

Juncus effusus Binse, Flatter- 5. 4 1 3

Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße 8. 4 3 1.1 3

Melampyrum
pratense

Wachtelweizen,
Wiesen-

X 3

Milium effusum Flattergras, Wald- 8. 4 5
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Mycelis muralis Mauerlattich,
Gewöhnlicher

3. 5 2 2 X

Oxalis acetosella Sauerklee, Wald- X 4

Picea abies juv. Fichte 7. 3 1 X

Poa annua Rispengras, Einjähriges X X

Poa nemoralis Rispengras, Hain- 8. 4 5

Poa trivialis Rispengras,
Gewöhnliches

5. 4 X

Potentilla sterilis Fingerkraut, Erdbeer- 8. 4 3 2 6

Primula elatior Schlüsselblume, Hohe X 7

Prunella vulgaris Braunelle, Gewöhnliche 5. 4 7

Quercus robur Eiche, Stiel- 8. 4 X

Ranunculus acris Hahnenfuß, Scharfer 5. 4 X

Ranunculus ficaria Scharbockskraut 8. 4 7

Ranunculus repens Hahnenfuß,
Kriechender

X X

Rubus fruticosus
aggr.

Brombeere X X

Rubus idaeus Himbeere X X

Rumex spec. Ampfer - -

Scrophularia nodosa Braunwurz, Knotige 8. 4 3 6

Stachys sylvatica Ziest, Wald- 8. 4 3 3 7

Veronica chamaedrys Ehrenpreis, Gamander- X X

Veronica montana Ehrenpreis, Berg- 8. 4 3 3 5

Vicia sepium Wicke, Zaun- X 6

Viola x bavarica Veilchen, Bayrisches - -

Legende:
Zur Reaktionszahl R: 
Viele Pflanzenarten (siehe X) sind weder Säure- noch Basenzeiger, sie verhalten sich „neutral“; 
Die meisten Arten zeigen an, dass sie auf schwach saurem bis schwach basischem Boden gedeihen können;
Einige Arten, die aber sehr individuenreich auftreten, sind Säurezeiger (R = 3 bis 5);
Zum soziologischen Verhalten:
6. 3. 2 Außerdem fallen im Wald einige keltische Hügelgräber ins Auge (siehe Entstehung der Mardellen!). Es
gibt eine Reihe von Waldmardellen (Wolff 1980: 6, 2006 nur noch 4 wiedergefunden!), die mehr oder minder in
der Nähe dieser Hügelgräber liegen. Einige sind floristisch (noch) interessant, andere sind artenarm und oftmals nur
kleinflächig entwickelt. 
6. 3. 3 Große“ Waldmardelle
 (Waldweg vom Parkplatz westlich, bis „Spechtbaum-Fichte“ rechts, links Fagus mit Blitzeinschlag-spuren, dort
links halten!), 
Am Westrand des Waldes, relativ groß, offen (nicht von umgebenden Bäumen überdeckt), mit Wasser gefüllt und
mit „reichlichem“ Bewuchs;
mit folgenden Arten:

1. Alisma plantago-aquatica ( GewöhnlicherFroschlöffel)
2. Alnus glutinosa (Schwarz-Erle)
3. Brachypodium sylvaticum (Wald-Zwenke)

Firefox https://www.pollichia.de/index.php/pollichia-gruppen/bad-kreuznach/...

35 von 54 27.09.2023, 16:40



4. Callitriche stagnalis (Teich-Wasserstern)
5. Carex canescens (Grau-Segge)
6. Carex elongate (Langährige Segge)
7. Carex remota (Winkel-Segge)
8. Carex vesicaria (Blasen-Segge)
9. Carpinus betulus (Hainbuche)
10. Dryoteris dilatata (Breitblättriger Wurmfarn)
11. Galium palustre (Sumpf-Labkraut)
12. Glyceria fluitans (Flutender Wasserschwaden)
13. Iris pseudacorus (Gelbe Schwertlilie)
14. Juncus effuses (Flatter-Binse)
15. Lemna minor (Kleine Wasserlinse)
16. Lycopus europaeus (Europäischer Wolfstrapp)
17. Lysimachia vulgaris (Gewöhnlicher Gilbweiderich)
18. Rumex sanguineus (Blut-Ampfer)
19. Sambucus nigra (Holunder, Schwarzer)
20. Sparganium erectum (Aufrechter Igelkolben)

Innerhalb des Waldareals, das stellenweise an einen saueren (kollinen) Hainsimsen-Rotbuchenwald (Luzulo-
Fagetum) erinnert, stellt die wassergefüllte, z. Tl. schlammige und verlandende Mardelle
eine azonale Vegetationseinheit – wenigstens tendenziell – dar: nämlich einen (angedeuteten) Walzenseggen-
Bruchwald (Carici elongatae-Alnetum), der in sauren Flusstälern und Feuchtgebieten verbreitet ist (beispielsweise
in der Moorniederung bei Bruchmühlbach oder im Aschbach- und Moosalbtal bei Kaiserslautern).

6.4 Pilze im Dellfelder Forst(H. Zehfuß)

Lateinische Binomen Deutsche Namen Standorte/Substrate

Boletus reticulatus Sommer-Steinpilz Mykorrhizapilz an
Buchenwurzeln

Cantharellus cibarius Pfifferling Ubiquistischer
Mykorrhizapilz

Collybia dryophila Waldfreund-Rübling Lignicoler Saprobiont in
Streulage

Inocybe dulcamara Bittersüßer Risspilz Mykorrhizapilz (bei Buche
?)

Lycoperdonn perlatum Flaschen-Stäubling Humicoler Saprobiont

Zu 7. Nachdem die Zecken abgesammelt waren...
und das Programm für den nächsten Tag bekannt gegeben worden war, ging ´s wieder ans Bestimmen.
Herr Dubitzky hatte sich anerkennender- und lobenswerterweise die Süß-Gräser auserkoren, die er den
dankbar-staunenden Exkursionsteilnehmern in einer übersichtlich geordneten Exposition präsentierte und
erläuterte. Die anderen passionierten Botaniker jubelten im Schweiße ihres Angesichts, wenn es ihnen
gelungen war, eine besonders bestimmungsresistene Pflanze doch noch eindeutig zu benennen!

zu 8. Bliesaue, NSG Auwald bei Breitfurt (MTB 6809/12, Grenze zu /21, südlich
Breitfurt)
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8. 1 Auwald
8. 1. 1 Der recht naturnah aussehende Wald (südlich von Breitfurt) erstreckt sich zwischen dem Radweg
(ehemalige Bahntrasse im Osten und der Blies im Westen);
Auenwälder stocken in den Auen von mehr oder minder großen Fließgewässern. In der Regel werden
Auenwälder einmal pro Jahr überschwemmt. Der Grundwasserstand ist stark schwankend, da nach den
Überschwemmungen der Boden austrocknet. Mit den Hochwässern werden viele Nährstoffe abgelagert,
so dass nährstoffreiche Auenböden entstehen. 
Falls die Aue „breit“ ist, können sich Weichholz- und Hartholz-Aue-Wälder „etablieren“. Im Bereich
„Breitfurt“ ist die „linksseitige“ Aue relativ schmal, so dass „nur“ Platz für eine (mit hoher
Wahrscheinlichkeit forstlich kultivierte) Hartholzaue bleibt.
Innerhalb des Auwaldes, der im Frühjahr viele Frühblüher (Scilla bifolia, Corydalis cava, Corydalis
solida, Adoxa moschatellina u. a. ) beherbergt, gibt es Bodensenken, die wahrscheinlich langzeitig (das
ganze Jahr über?) vernässt sind. An diesen Stellen können sich Flachmoore und
Bruchwälder entwickeln. In der Bliesaue gibt es also (möglicherweise) ein Mosaik von Au- und
Bruchwald.
8. 1. 2 „Unsere“ Artenliste (vermutlich unvollständig):

Wissenschaftlicher Name
Rot = was uns bemerkenswert
erschien

Deutscher Name: Gattung, Art Hinweise:
N = Stickstoff-, Nährstoffzahl:
1 = stickstoffärmste Standorte

anzeigend,
3 = auf stickstoffarmen Standorten

häufiger,
5 = mäßig stickstoffreiche Standorte

anzeigend,
7 = an stickstoffreichen Standorten

häufiger,
8 = ausgesprochener Stickstoff-Zeiger,

9 = an übermäßig stickstoffreichen
Standorten konzentriert;

1. Acer platanoides Ahorn, Spitz- X

2. Acer pseudoplatanus Ahorn, Berg- 7

3. Adoxa moschatellina Moschuskraut 8

4. Aegopodium podagraria Zaungiersch 8

5. Aesculus
hippocastanum

Kastanie, Ross- -

6. Alliaria petiolata Knoblauchsrauke 9

7. Allium ursinum Bärlauch 8

8. Alnus glutinosa Erle, Schwarz- X

9. Angelica sylvestris Engelwurz, Wald- 4
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10. Anthriscus sylvestris Kerbel, Wiesen- 8

11. Arabidopsis thaliana Schmalwand, Acker- 4

12. Arctium lappa Klette, Große 9

13. Arum maculatum Aronstab, Gefleckter 8

14. Berula erecta Berle 6

15. Bromus sterilis Trespe, Taube 5

16. Caltha palustris Sumpfdotterblume 6

17. Cardamine amara Schaumkraut, Bitteres 4

18. Cardamine pratensis Schaumkraut, Wiesen- X

19. Carex acutiformis Segge, Sumpf- 5

20. Carex paniculata Segge, Rispen- 5

21. Carex rostrata Segge, Schnabel- 3

22. Carpinus betulus Hainbuche X

23. Centaurea jacea Flockenblume, Wiesen- 3

24. Centaurea scabiosa Flockenblume, Skabiosen- 4

25. Chrysosplenium
alternifolium

Milzkraut, Wechselblättriges 5

26. Chrysosplenium
oppositifolium

Milzkraut, Gegenblättriges 5

27. Circaea lutetiana Hexenkraut, Großes 7

28. Cirsium oleraceum Distel, Kohl- 5

29. Clematis vitalba Waldrebe, Gewöhnliche 7

30. Colchicum autumnale Herbstzeitlose X

31. Cornus sanguinea Hartriegel, Blutroter X

32. Corylus avellana Haselnuss 5

33. Crataegus spec. Weißdorn -

34. Dactylis glomerata Knäuelgras, 6

35. Deschampsia cespitosa Schmiele, Rasen- 3

36. Equisetum arvense Schachtelhalm, Acker- 3

37. Fallopia spec. Windenknöterich -

38. Festuca gigantea Schwingel, Riesen- 6

39. Filipendula ulmaria Mädesüß, Echtes 5

40. Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche 7

41. Galanthus nivalis Schneeglöckchen 7

42. Galeobdolon luteum Goldnessel, Echte

43. Galium album Labkraut, Weißes 5

44. Galium aparine Labkraut, Kletten- 8

45. Geranium pyrenaicum Storchschnabel, Pyrenäen- 8
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46. Geranium robertianum Storchschnabel, Stinkender 7

47. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte 7

48. Glechoma hederacea Gundermann 7

49. Heracleum
sphondylium

Bärenklau, Wiesen- 8

50. Hieracium spec. Habichtskraut -

51. Humulus lupulus Hopfen 8

52. Impatiens noli-tangere Rühr-mich-nicht-an 6

53. Iris pseudacorus Schwertlilie, Gelbe 7

54. Lactuca serriola Lattich, Sonnwend- 4

55. Lamium album Taubnessel, Weiße 9

56. Lamium maculatum Taubnessel, Gefleckte 8

57. Ligustrum vulgare Liguster, Gewöhnlicher 3

58. Lonicera
periclymenum

Geißblatt, Deutsches 4

59. Lonicera xylosteum Geißblatt, Rotes 6

60. Lycopus europaeus Wolfstrapp, Europäischer 7

61. Oenothera spec. Nachtkerze -

62. Picea abies Fichte X

63. Phalaris arundinacea Glanzgras, Rohr- 7

64. Phragmites australis Schilfrohr 7

65. Plantago lanceolatum Wegerich, Schmalblättriger X

66. Plantago maior Wegerich, Großer 6

67. Populus x canadensis
(?)

Pappel, Kanadische -

68. Potentilla anserina Fingerkraut, Gänse- 7

69. Primula elatior Schlüsselblume, Hohe 7

70. Prunus avium Kirsche, Vogel- 5

71. Prunus spinosa Schlehdorn X

72. Quercus robur Eiche, Stiel- X

73. Ranunculus
auricomus aggr.

Hahnenfuß, Gold- X

74. Ranunculus ficaria Scharbockskraut 7

75. Ranunculus repens Hahnenfuß, Kriechender 7

76. Ribes rubrum aggr. Johannisbeere, Rote 6

77. Rubus caesius Kratzbeere 7

78. Rumex obtusifolius Ampfer, Stumpfblättriger 9

79. Salix (cinerea) ? Weide, Grau- 4
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80. Salix alba Weide, Sal- 7

81. Salix aurita Weide, Ohr- 3

82. Salix fragilis Weide, Bruch- 6

83. Sambucus nigra Holunder, Schwarzer 9

84. Scirpus sylvaticus Waldsimse 4

85. Scrophularia alata Braunwurz, Geflügelte 7

86. Scrophularia nodosa Braunwurz, Knotige 7

87. Sedum album Mauerpfeffer, Weißer 1

88. Senecio (jacobaea) Greiskraut, Jakobs- 5

89. Silene dioica Lichtnelke, Rote 8

90. Solanum dulcamara Nachtschatten, Bittersüßer 8

91. Solidago (gigantea ?) Goldrute, Riesen- 7

92. Stachys sylvatica Ziest, Wald- 7

93. Stellaria nemorum ssp.
nemorum

Sternmiere, Hain- 7

94. Taraxacum officinale Löwenzahn X

95. Thlaspi perfoliatum Hellerkraut,
Durchwachsenblättriges

2

96. Urtica dioica Brennnessel, Große 9

97. Valeriana (officinalis) Baldrian, Arznei- -

98. Veronica beccabunga Ehrenpreis, Bachbungen- 6

99. Veronica hederifolia Ehrenpreis, Efeublättriger 7

100. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher 6

101. Viola odorata Veilchen, März- 8

102. Viscum album Mistel, Laubholz- - ; meist auf Pappeln,
Weiden ?

Auswertung:
N-Zahl Artenzahl

1 1

2 1

3 6

4 8

5 11

6 11

7 24

8 13

9 6
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Daraus ergibt sich ein Mittelwert von etwa 6, 2, der anzeigt, dass der Auwald auf einem mäßig- bis stärker
stickstoffreichem Untergrund stockt. Die Nährstoffe werden durch die jährlichen Überschwemmungen
eingetragen, was sich auch daran erkennen lässt, dass sich eine Menge „Schwemmgut“ (organisch und
anorganisch) im Wald angesammelt hat. Das Gros der Pflanzenarten (N 6 bis N 9) zeigt eine gute
Stickstoffversorgung an.

8. 1. 3 Pflanzensoziologisch gehören die Auenwälder zur
Klasse: Carpino-Fagetea
Ordnung: Fraxinetalia (Edellaubholzreiche Laubmischwälder)
Verband: Alno-Ulmion (Auenwälder)

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: 
O = Ordnungscharakter-art,V =
Verbandscha-rakterart, T =
Trennarten

Baumschicht

Fraxinus excelsior Esche, Gemeine O

Alnus glutinosa Erle, Schwarz- T

Ulmus minor Ulme, Feld- T

Ulmus laevis Ulme, Flatter- T

Strauchschicht

Prunus padus Traubenkirsche V

Feldschicht

Circaea lutetiana Hexenkraut, Großes V

Rumex sanguineus Ampfer, Blutroter V

Equisetum sylvaticum Schachtelhalm, Wald- V

Festuca gigantea Schwingel, Riesen- V

Urtica dioica Brennnessel, Große T

Deschampsia cespitosa Schmiele, Rasen- T

Es sind nährstoff-anspruchsvolle, artenreiche Wälder in episodischen Überschwemmungsbereichen (von
Flüssen), auf lehmig-anmoorigem Gley-Böden, mit relativ gut durchlüfteten und stickstoffreichen Böden.
Die Wälder stocken auf Mineralboden, es gibt keine Torfbildung wie bei Bruchwäldern!
8. 1. 4 Aus pflanzensoziologischer Sicht handelt es sich beim Au(en)-Wald südlich Breitfurt um
einen Johannisbeer-Eschen-Auwald(Ribeso sylvestris-Fraxinetum), in dem neben Eschen
(Baumschicht) in der Strauchschicht besonders häufig die Rote Johannisbeere (Ribes rubrum) vorkommt.
Der Bärlauch (Allium ursinum) ist in der Krautschicht über weite Strecken dominant. Letzterer verdankt
seinen „tierischen“ Namen der Tatsache, dass er Bären nach deren Winterschlaf als eine der ersten
Nahrungsquellen zur Verfügung stand. Nach der Menge an Bärlauch in den Wäldern (nicht nur uin der
Aue!), muss es früher von Bären nur so gewimmelt haben...

Assoziation (nach Fachliteratur): Ribeso sylvestris-Fraxinetum (Johannisbeer-Eschen-Auen-Wald)

Firefox https://www.pollichia.de/index.php/pollichia-gruppen/bad-kreuznach/...

41 von 54 27.09.2023, 16:40



Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Hinweise: siehe
vorstehende Tabelle!
A = Assoziations-
Charakterart; 
H = häufige Begleiter;

Baumschicht

Fraxinus excelsior Esche, Gewöhnliche O

Alnus incana Erle, Grau- T

Salix alba Weide, Silber- T

Acer pseudoplatanus Ahorn, Berg- H

Strauchschicht

Ribes rubrum var. sylvestre Johannisbeere, Rote A

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen T

Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher T

Feldschicht

Filipendula ulmaria Mädesüß, Gewöhnliches T

Valeriana officinalis Baldrian, Gewöhnlicher T

Ranunculus ficaria Scharbockskraut H

Anemone nemorosa Buschwindröschen H

Da die landwirtschaftliche Nutzung und die Ausdehnung der Bebauung den früher wahrscheinlich
flächendeckenden Auwald immer mehr zurückgedrängt haben, bleibt oft nur „noch“ ein Galerie-
Wald oder ein schmaler Waldstreifen bestehen ( oft auch nur noch eine Baumreihe entlang der Ufer!).
Offensichtlich bemüht man sich heutzutage im Bliestal, möglichst naturnahe Au-Wälder zu fördern.

8. 2 Biber in den Bliesauen
Wenn man die Überschrift nicht gelesen hätte, könnte man eventuell folgende...
...„Preisfrage“ stellen: Um welches Lebewesen handelt es sich?

Ø Ch. Gottwaldt (1782): „Man darf sich nicht wundern, dass ich so viele Zeit und Mühen auf die
Betrachtung und Untersuchung eines Thieres gewendet habe, das dem Menschen sorgfältig
ausweicht: weil es weiß, wie sehr ihm derselbe nachstellt, und dieses nicht umsonst; denn das
Thier ist sehr nützlich. Alles, was es an sich hat, kann benützt werden und vieles mit großem
Vortheil.“

Ø Jesuitenpater Charlevoix (1754): „Bezüglich seines Schwanzes ist es ganz Fisch, und
er ist als solcher gerichtlich erklärt durch die Medizinische Fakultät in Paris,
und in Verfolg dieser Erklärung hat die Theologische Fakultät entschieden, dass
das Fleisch an Fastentagen gegessen werden darf.“

Na klar, Sie wissen ´s schon!?
· Nähern wir uns diesem Lebewesen zunächst mit Versen:
Der Castor rattert mit Uran durchs Land,
Kastor und Pollux strahlen um die Wette, 
der Pastor hat die Bibel stets zur Hand,
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doch er, der größte Euro-Nager, dreht in der Blies `ne Pirouette:
           er ist der Castor fiber,
           er schwimmt viel lieber
           in der Blies wie auch im Tiber,
           fällt Bäume, jelängerjelieber,
           ist ein prima Burgenbauer
           und ist berühmt als Flüsse-Stauer.

(wem dieses Poem gefällt, ist selber schuld!)

· Er gehört systematisch zur Ordnung der Nagetiere (Rhodentia)
                                   zur Unterordnung: Hörnchenverwandte (Sciuromorpha)
                                   zur Überfamilie: Castoroidea (Biberartige)
                                   zur Familie Castoridae (Biber)
                                   zur Gattung: Castor
                                  zur Art: fiber
                                  zur Unterart: albicans (Elbe-Biber)
                                   Körperlänge: 750-1000 mm, Schwanzlänge: 300-400 mm, 

  Gewicht: 15-30 kg
· In der Fabel kommt er als „Meister Bockert“ daher. 
· Er lebt in Seenlandschaften und Flussauen, baut Dämme mit und ohne Biberburg ( =
Wohnkammer über Wasser!), ernährt sich vegetarisch von Rinden und Blättern der Auwaldbäume
(Weiden, Pappeln, Eschen u. a....), nagt hin und wieder einen Baum ab und sorgt dadurch für
Renaturierung (Verjüngung) der Auen, reguliert den Wasserstand (= Wasserbau-Ingenieur: kann
stauen und ablassen!!!); Fortpflanzungszeit: Januar-März; Tragzeit: 105 Tage (1 x pro Jahr), Junge
pro Wurf: 2-4;

  Junge und Erwachsene leben 2 Jahre zusammen (Kolonie), 3-Jährige
  (Geschlechtsreife) verlassen Kolonie; 

· Wir alle haben Gerhart Hauptmanns „Der Biberpelz“ (1893) mit Betroffenheit gelesen... und
auch die Biber waren sehr betroffen, als die Europäer, Jesuiten und Nichtchristen sowie die
Trapper in Nordamerika und Kanada mit geballter Kraft Jagd auf den Biberpelz machten. Im 17.
und 18. Jhd. galten Biberfelle als überaus wertvolle Pelze (Für den Adel und die Reichen). 

· In Nordamerika gab es um 1600 60-100 Mio Biber;
1800 wurden jährlich 50 000 Felle nach Übersee ausgeführt (Hudson Bay Company);
1857 sogar 270 903 Felle;
1900: Biber fast ausgerottet!
Erlassung von Schutzrechten;
1924 wieder 169 172 Felle ausgeführt;
Bestände erholen sich gut;
1961 Fanglizenz 33 400 Tiere;
1970: 175 000 Fänge!
Biberbestand gilt heute als gesichert;
· In Europa starke Bejagung:
1970 noch 150 Biber an der Mittleren Elbe (Dessau),
heute (2005): etwa 5000 Exemplare (Castor fiber albicans);
· Wiederansiedlung der „Elbe-Biber“ in
Holland, Belgien, Dänemark u. a. europ. Ländern;
· Auch im Saarland: 1994 an der Ill, 1996 an der Bist;
1999 Aussetzung (NABU) an der Blies, 
Artenzahl: wohl 80 insgesamt;

Ø Tatsächlich konnten wir bei unserem Gang durch den Auwald auf der
gegenüberliegenden Fluss-Seite einige auf dem Boden liegende, kahle Äste entdecken; ein
Teilnehmer meinte gar, er habe einen leibhaftigen Biber wegschwimmen sehen.
· Aber es war nicht nur der dichte Pelz des Bibers, der ihn in die Bretouille brachte:
Weibliche und männliche Tiere besitzen am Hinterleib Duftdrüsen, die das Castoreum (-Sekret =
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„Bibergeil“) absondern; dies galt als Stärkung „ungebremster Manneskraft!“, aber auch als
Wundermedizin gegen Kopfschmerzen und Wassersucht (Tonicum. Fiebermittel [ Weidenrinde =
Cortex Salicis bereits im antiken Griechenland verwendet!], Antirheumaticum); 
1685 schrieben Marius und Frank in Augsburg die „Castorologia“ mit 200 verschiedenen
Rezepten; wahrscheinlich ist das Glykosid Salizin (aus den Rinden der Weiden, Salix-Arten!) der
entscheidende Wirkstoff; soll auch heute noch von Homöopathen verordnet werden! Heute:
Acetylsalicinsäure!
· Und dann eben der „schuppige Schwanz“, der offenbar zusammen mit dem restlichen Säugetier
(als Biberbraten) als „Fischgericht“ an Fastentagen genossen wurde...
Kein Wunder, dass es dem Biber bei uns nicht gut ging,
hoffentlich geht’s ihm in der Bliesaue in Zukunft besser!

Lit.: Die Blies, Gollenstein-Vlg., Blieskastel, 2005; 
  Grzimeks Tierleben und Internet

zu 9. NSG Badstube: ein natürlicher Orchideen-Garten (MTB 6709/44)

9. 1 Trespen-Halbtrockenrasen: Orchideen mit „Begleitern“
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„Badstube“, ein eigentümlicher Biotop-Name für einen Esparsetten-Trespen-
Halbtrockenrasen (Onobrychido-Brometum erecti), der sich aber eventeuell daraus erklärt, dass sich die
süd- bis südwestexponierten Hänge im Sommer ungemein „aufheizen“ und man deshalb „im eigenen
Schweiß badet!“ Seis drum!
Bevor der von dichtem Gebüsch umsäumte und durch ein schmales, mehr oder minder feucht-frisches
Wäldchen in zwei Abschnitte geteilte Trockenhang erreicht wird, begeistern zunächst die mit
Wiesensalbei blau übersäten Wiesen. Und dann... 
...wer nach dem Besuch von Gersheim und der Wahlbacherheide meinte, „orchideenmäßig“ gäbe es keine
Steigerung mehr, der sah sich enttäuscht!
Die Badstube wirkt auf den ersten Blick wie ein angelegter Orchideen-Garten! „Beete“ voller
Ragwurzarten, dicht an dicht, reine Arten und Bastarde und viele auffällige Spinnen-Ragwurz-
Exemplare (Experten streiten noch, ob es sich hier um die natürliche Ophrys sphegodes oder um O.
araneola handelt, oder ob .....vielleicht irgendwer nachgeholfen oder „angesalbt“ hat!?). Nichtsdestotrotz
kamen Foto- und Nichtfotografen voll auf ihre Kosten!
In diesem Zusammenhang soll kurz daran erinnert werden, dass wahrscheinlich das Gros der
Orchideenarten erst nach Aufgabe der ehemaligen landwirtschaftlichen Nutzung (bis ins späte 19.
Jahrhundert) hochwahrscheinlich aus Lothringen einwandern konnte. Bekannte (berühmte) Botaniker wie
F. Schultz (Flora der Pfalz 1846), Bruch, Ebitsch und Trutzer kannten (oder nannten in ihren
Publikationen) nicht alle Arten!

9. 2 Artenliste (saisonbedingt sicherlich unvollständig):
Wissenschaftlicher Name mit 
Gefährdungsgrad;
Orchideen

Deutscher Name Hinweise. Stickstoffzahl
N (nach Rothmaler 2005) und
andere Angaben

1. Aceras
anthropophorum 2

Puppenorchis, Fratzenorchis,
Ohnsporn

N 3

2. Anacamptis
pyramidalis2

Pyramidenorchis, Spitzorchis N 2

3. Anthyllis vulneraria Wundklee, Gewöhnlicher N 2

4. Asperula cynanchica Meister, Hügel- N 3

5. Briza media Zittergras N 2
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6. Bromus erectus Trespe, Aufrechte N 3

7. Carex flacca Segge, Blaugrüne N 4

8. Carex panicea Segge, Brötchen- N 4

9. Carlina vulgaris Golddistel N 3

10. Centaurea scabiosa Flockenblume, Skabiosen- N 4

11. Centaurium erythraea Tausendgüldenkraut, Echtes N 6

12. Cephalanthera
damasonium 4

Waldvögelein, Bleiches N 4

13. Cirsium acaule Kratzdistel, Stängellose N 2

14. Clinopodium vulgare Wirbeldost N 3

15. Cornus sanguinea Hartriegel, Blutroter N x

16. Filipendula vulgaris Mädesüß, Kleines N 2

17. Gymnadenia conopsea3 Händelwurz, Mücken- N 3

18. Gymnadenia
odoratissima 1

Händelwurz, Wohlriechende N 2

19. Helianthemum
nummularium 

Sonnenröschen,
Gewöhnliches

N 2

20. Himantoglossum
hircinum 2

Bocks-Riemenzunge N 2

21. Hippocrepis comosa Hufeisenklee N 2

22. Ligustrum vulgare Liguster, Gewöhnlicher N 3

23. Linum catharticum Lein, Purgier- N 2

24. Listera ovata Zweiblatt, Großes N 7 im Wald/am Waldrand

25. Neottia nidus-avis Nestwurz, Vogel- N 5 im Wald/am Waldrand

26. Onobrychis viciifolia Esparsette, Saat- N 3

27. Ophrys apifera 2 Ragwurz, Bienen- N 2

28. Ophrys araneola ?  Ragwurz, Kleine Spinnen- ?
ob wirklich ?

N ?; wenige Eemplare (bis
um 30) nach Wolff/Lang 1999

29. Ophrys araneola x O.
holoserica

N ?; etwa 3
Exemplare nachWolff/Lang 1999

30. Ophrys holoserica 2 Ragwurz, Hummel- N 2

31. Ophrys insectifera 3 Ragwurz, Fliegen- N 3

32. Ophrys sphegodes 1 Ragwurz, Spinnen- N 3

33. Ophrys x albertiana O. holoserica x O. apifera N ?; manchmal viele
Exemplare (50 – 60) nach
Wolff/Lang 1999

34. Ophrys x devenensis Hybrid: O. holoserica x O.
insectifera

N ?; in manchen Jahren
wenige Exemplare ( 4 – 5 -
12) nach Wolff/Lang 1999/Steinfeld

35. Orchis mascula 3 Knabenkraut, Manns- N x

36. Orchis militaris 3 Knabenkraut, Helm- N 2
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37. Orchis morio 2 Knabenkraut, Kleines N 3

38. Orchis purpurea 3 Knabenkraut, Purpur- N 3

39. Orchis ustulata 2 Knabenkraut, Brand- N 3

40. Orchis x hybrida Orchis militaris x O. purpurea N ?; immer wieder
auftretend

41. Origanum vulgare Dost, Gewöhnlicher N 3

42. Paris quadrifolia Einbeere N 7, im Wald

43. Pimpinella saxifraga Bibernelle, Kleine N 2

44. Poa compressa Rispengras, Platthalm- N 3

45. Polygala amarella Kreuzblume, Sumpf- N 1

46. Polygala calcarea Kreuzblume, Kalk- N 2

47. Polygonatum
multiflorum

Weißwurz, Vielblütige N 5; im Wald

48. Pulsatilla vulgaris Küchenschelle, Gewöhnliche N 2

49. Rosa arvensis Rose, Acker- N 5; im Wald

50. Rosa rubiginosa Rose, Wein- N 3

51. Salvia pratensis Salbei, Wiesen- N 4; in Wiese

52. Sanicula europaea Sanikel N 6; im Wald

53. Scabiosa columbaria Skabiose, Tauben- N 3

54. Teucrium chamaedrys Gamander, Echter N 1

55. Thymus pulegioides Thymian, Arznei- N 1

56. Trisetum flavescens Goldhafer N 5

57. Viburnum lantana Schneeball, Wolliger N 4

58. Viburnum opulus Schneeball, Gewöhnlicher N 6; Waldrand

Auswertung: 
N-Zahl Artenzahl

1 3

2 13

3 17

4 6

5 4

6 3

7 2

Der Mittelwert von rd. 2, 7 zeigt deutlich an, dass die arten auf einem stickstoffarmen (= mageren) Boden
gedeihen; es sind dementsprechende Zeigerpflanzen. Wenn man die Stickstoffversorgung (siehe 8. 1. 2!)
im Auwald vergleicht, so stehen die (ungedüngten) Halbtrockenrasen (= Magerrasen!) quasi auf der
entgegengesetzten Seite der „Skala“ der Nährstoffversorgung (mit Stickstoffmineralien).
Nährstoffanspruchsvolle Arten fehlen.
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In dem Wäldchen auf dem Hang der Badstube ist der Boden mit Humus angereichert, was sich an den
N-Zahlen der dort registrierten Arten deutlich zeigt.
zu 10. Die Guldenschlucht (MTB 6709/24)

Die Guldenschlucht (460 m lang, Höhenunterschied 80 m) ist ein „gemeinsames Biotop“ der Kreisstadt
Homburg/Saar (bei Einöd) und der Kreisstadt Zweibrücken/Pfalz. Unter „Insidern“ wird die Schlucht
(deshalb auf „gut deutsch“) auch „Saarpfalz-Canyon“ genannt. Auf Grund einer beispiellosen
Kooperative beider Städte wurde die wildromantische Schlucht im Jul(e)i 2005 nach aufwendigen
Renovierungsarbeiten (Treppen, Brücken, Stege, Geländer) wieder für den Publikumsverkehr geöffnet.
Der Name der Schlucht hat nichts mit einem vergrabenen oder verborgenen „güldenen“ Schatz zu tun,
sondern geht auf den früheren Vorsitzenden des ehemaligen Zweibrücker Verschönerungsvereins, nämlich
den Herrn Gustav Adolf Gulden zurück, der für seine Mitbürger ein besonders attraktives Freizeitareal
einrichten ließ. Eine Hinweistafel am Schluchteingang erinnert daran und gibt genauere Informationen.
Da erfährt man dann auch, dass die Schlucht wohl im Postglazial (also vor rund 11 000 Jahren nach der
letzten Eiszeit) durch Wasser-Erosion herausmodelliert wurde. Da die Schlucht offenbar permanent mit
Wasser „gefüttert“ wird (Bach von oben, Hangdruckwasser von den Seiten), gibt es einige kleinere
Wasserfälle, die besonders in strengen Wintern (Dauerfrost-Perioden) zu bizarren Eisformationen
„erstarren“.
.
10. 1... Und noch so ein glücklicher Zufall...
... als wir aus der Tageshelle, mit verengten Pupillen, in den dusteren Waldparkplatz vor der
Guldenschlucht einbogen, schauten wir zunächst in eine dunkle, mystische, von schwarzen Baumstämmen
bestandene und von düsteren Felsen gesäumte Schlucht. Doch da, wie durch ein Wunder trat aus dem
Waldesschatten Herr Wolfgang Steigner (seines Zeichens Pollichia-Vorsitzender der Kreisgruppe Kusel)
heraus, mit Lupen und Moosen „bewaffnet“ und bot uns einen Gratis-Kurs „Moose“ an. Mit dem
bekannten und sprichwörtlichen Pollichia-Feuereifer wurden wir im Nu zu kundigen Bryologen (so nennt
man die Moos-Kundigen). Wir lernten, was Laub- von Lebermoosen unterscheidet und erfuhren, dass
es Moos-Zeiger-Pflanzen für sauren und für basischen (oft kalkhaltigen) Untergrund gibt und dass
Moose sowohl Erde, Holz oder Steine besiedeln können. Viele Moos-Arten lieben ´s feucht und nass und
wachsen deshalb in luftfeuchten Schluchten, am Ufer von Gewässern (manchmal auch ganz darin =
Wassermoose) und an wasserüberrieslten Felsen. Und deshalb wachsen in der Guldenschlucht
besonders viele Moose, die wir – dank des Steigner´ schen Intensiv-Moos-Seminars – alle finden und
anschauen wollten.
 An dieser Stelle sei Herrn H. Lauer aus Kaiserslautern besonders herzlich gedankt, dass er uns auf einer
Vorexkursion begleitete und uns alle Moose zeigte. Von ihm stammt auch die Artenliste (samt
Kommentaren) „Moose“!
Dank gilt auch Herrn Weicherding (Landsweiler-Reden), der uns ebenfalls bei einer Vorexkursion
begleitete und der besonders die Pilze anzusprechen wusste.
Die Schlucht ist auch dadurch bekannt, dass hier eine beachtliche Population des geschützten
Feuersalamanders vorkommt.
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10. 2 Artenliste (Pflanzen und Pilze)
10. 2. 1 Es handelt sich um eine Waldgesellschaft kühl-feuchter, luftruhiger Schluchten. Der Boden besitzt
eine gute Perkolation (Durchsickerung) sauerstoffreichen Sickerwassers. In der Feldschicht dominiert in
erster Linie Athyrium filix-femina (Frauenfarn) und im oberen Schluchtabschnitt gedeiht eine recht
beträchtliche Population von Lunaria rediviva (Silberblatt). 
Pflanzensoziologisch müsste man den Wald in der schmalen Schlucht wohl dem Fraxino-Aceretum
pseudoplatani = Eschen-Bergahorn-Schluchtwald zuordnen. Allerdings fehlen einige typischen Arten wie
z. B.: Fraxinus excelsior, Ulmus glabra, Tilia platyphyllos, Sambucus racemosa, Senecio fuchsii,
Impatiens noli-tangere, Polystichum aculeatum, Campanula latifolia.........also: Augen weit auf, vielleicht
gibt es sie ja doch!?!?! 
Schluchtwälder sind in der BRD heute als „gefährdet“ anzusehen!
In der Schlucht gibt es (im Bereich des Saar-Pfalz-Kreises) wohl den (bisher) einzigen Wuchsort des
Prächtigen Dünnfarns (Trichomanes speciosum, allerdings nur als Gametophyt!), Fam.
Hymenophyllaceae, Hautfarne). Leider haben wir die FFH-Art nicht ausfindig machen können. 

10. 2. 2 Interessant ist das gleichzeitige Auftreten von Säure- und Basenzeigern in der Schlucht, was
besonders gut durch die Moosflora belegt werden kann (siehe Liste!). Die Schlucht „beginnt“ im oberen
Abschnitt wohl im Muschelkalk (Grenze zum Unterer M. ?) und zieht dann ins Hainbachtal hinunter, das
im Bereich des Oberen Buntsandsteins liegt. Der Großteil der sichtbaren Felsen in der Schlucht ist rot
gefärbt (Buntsandstein). Das Wasser, das von der Höhe in die Schlucht fließt, enthält offensichtlich
gelösten „Kalk“ und lässt das Wasser basisch reagieren. Wasser im Bereich des silikatischen
Buntsandsteins reagiert sauer. Da offenbar der Wasserzufluss schwankt (saures Wasser tritt aus seitlichen
Klüften der Bunt-Sand-Stein-Felsen aus!), können sich sowohl azidophytische als
auch basiphile Thallophyten /Bryophyten (auf den überrieselten Felsen und auch auf Erde und „Holz“)
entwickeln. 

10. 2. 3 Die zweite Besonderheit des Biotops ist das Auftreten von Lunaria rediviva, einer
Schluchtwaldart, die bei uns (regional) sehr selten vorkommt (Fleischackerloch bei Landstuhl,
Donnersberg); zur Zeit unserer Begehung blühten nur noch einige Nachzügler, aber die meisten Pflanzen
hatten die bekannten Früchte schon angesetzt, wobei sich die „Gelehrten“ noch streiten, ob die 4 – 8 cm
langen Früchte als „Schötchen“ (Frucht nicht 3 x länger als breit!) oder als „Schoten“ zu gelten haben.
Wenn die Früchte reif sind, werfen sie die beidseitigen Fruchtklappen ab und es bleibt neben dem
samentragenden Rahmen die falsche silbrige Scheidewand zurück. Das Silberblatt gilt als basenhold (mit
Vorliebe auf basischen Böden wachsend) und braucht nährstoffreichen Untergrund.

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name: Gattung,
Art

Hinweise zum
pflanzensoziologischen Status
„Schluchtwald“: O =
Ordnungscharakterart
(Fraxinetalia), V =
Verbandscharakterart (Alno-
Ulmion), A =
Assoziationscharakterart, H =
hochstete/sehr häufige
Begleitart, T =
Trennart/Differentialart; und
weitere „gemischte“
Angaben;

1. Abies alba Tanne, Weiß- Weg neben Schlucht
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2. Acer pseudo-platanus Ahorn, Berg- V (Baumschicht)

3. Ajuga reptans Günsel, Kriechender häufig

4. Alliaria petiolata Knoblauchsrauke Zeigt nährstoffreichen
Wuchsort an;

5. Anemone nemorosa Windröschen, Busch- Häufig;

6. Angelica sylvestris Engelwurz, Wilde Vereinzelt; 

7. Arum maculatum Aronstab, Gefleckter Relativ häufig; 

8. Athyrium filix-femina Frauenfarn, Wald- H , stellenweise
dominant; 

9. Campanula trachelium
(?)

Glockenblume,
Nesselblättrige

Blätter, jung, vereinzelt; 

10. Carex pilulifera Segge, Pillen- Blätter, zerstreut;

11. Carex sylvatica Segge, Wald- Rel. häufig; 

12. Carpinus betulus Hainbuche Erträgt Halbschatten; 

13. Cardamine flexuosa Schaumkraut, Wald- Zerstreut; 

14. Chrysosplenium
alternifolium

Milzkraut, Wechselblättriges Häufig, mehr im unteren
Teil der Schlucht

15. Chrysosplenium
oppositifolium

Milzkraut, Gegenblättriges Haäufig, mehr im oberen
Teil der Schlucht

16. Corydalis solida Lerchensporn, Gefingerter Vereinzelt; 

17. Corylus avellana Hasel H

18. Crocus tommasinianus
k, u oder e?

Krokus Blätter

19. Cystopteris fragilis Blasenfarn, Zerbrechlicher An Felsen vereinzelt; 

20. Cytisus scoparius Besenginster, Ramse, Pfriem Hin und wieder; 

21. Dryopteris carthusiana Dornfarn, Gewöhnlicher Rel. häufig; 

22. Dryopteris dilatata Dornfarn, Breitblättriger Rel. häufig; 

23. Dryopteris filix-mas Wurmfarn, Gemeiner Rel. häufig; 

24. Epilobium montanum Weidenröschen, Berg- Zerstreut; 

25. Fagus sylvatica Buche, Rot- Charakterart der
Buchenwälder; 

26. Festuca altissima Schwingel, Wald- An feuchten, sickerfrischen
Hängen in Buchen- und
Schluchtwäldern (u.
a.), kalkmeidend!

27. Galeobdolon
montanum

Goldnessel, Berg- Zerstreut; 

28. Geranium
robertianum

Ruprechtskraut Häufig; 

29. Geum urbanum Nelkenwurz, Echte Zerstreut; 

30. Hedera helix Efeu Rel. häufig; 
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31. Lonicera
periclymenum

Heckenkirsche, Wald- Weg neben Schlucht

32. Lunaria rediviva Silberblatt, Wildes A (Feldschicht);
geschützt! 

33. Luzula luzuloides Hainsimse, Weiße Zerstreut; 

34. Luzula pilosa Hainsimse, Behaarte Selten; 

35. Melica uniflora Perlgras, Einblütiges Zerstreut; 

36. Milium effusum Waldhirse Zerstreut; 

37. Moehringia trinervia Nabelmiere, Dreinervige Weg neben Schlucht

38. Oxalis acetosella Sauerklee, Wald- Zerstreut; 

39. Picea abies Fichte An den Rändern der
Schlucht; 

40. Poa nemoralis Rispengras, Hain- Zerstreut; 

41. Prunus avium Kirsche, Vogel- Oft am Rande der
Schlucht; 

42. Pseudotsuga menziesii Douglasie Weg neben Schlucht

43. Ranunculus
auricomus aggr.

Hahnenfuß, Gold- Zerstreut; 

44. Ranunculus ficaria Scharbockskraut Häufig; 

45. Rumex obtusifolius Ampfer, Stumpfblättriger Weg neben Schlucht

46. Sambucus nigra Holunder, Schwarzer Zerstreut; 

47. Silene dioica Lichtnelke, Tag- Zerstreut; 

48. Taraxacum officinale
aggr.

Löwenzahn, Wiesen- Zerstreut; 

49. Teucrium scorodonia Gamander, Salbei- Zerstreut; 

50. Urtica dioica Brennnessel, Große Häufig, zeigt „Stickstoff“ im
Boden an; 

51. Viola reichenbachiana Veilchen, Wald- Zerstreut; 

Moose (BRYOPHYTA )

Ökolog. Angaben (n. H. Lauer)

1. Amblystegium serpens Stumpfdeckel, Kriechender Weit verbreitet, in keinem MTB
fehlend, auf Stein, Holz, Erde,
formenreich

2. Brachythecium
plumosum

Kurzbüchsenmoos, Federiges Auf meist schattigem, feuchtem
bis nassem mäßig sauerem bis
leicht basischem Gestein, in
Wassernähe, Waldtälern.
Zeigermoos für kalkarme
Gewässer 
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3. Brachythecium rivulare Kurzbüchsenmoos, Bach- Auf allen möglichen Substraten,
sowohl mäßig saueren als auch
schwach basischen, meist auf
nassen Steinen, leuchtend-grüne
Rasen; vor allem in Kalkgebirgen;

4. Brachythecium
rutabulum

Kurzbüchsenmoos,
Gewöhnliches

Ein Moos weiter ökologischer
Amplitude (Lauer). Auf Erde,
Holz, Gestein, Borke, auf
basischen wie sauren, feuchten
wie trockenen Unterlagen. In
letzter Zeit häufiger in Wäldern
(Kalkdüngung!) + nitratr. Regen! 

5. Catharinea = Atrichum
undulatum

Katharinenmoos, Welliges Azidophyt auf Erde als Pionier;
an Waldwegböschungen, auf
feuchten lehmigen, kalkarmen,
aber basenreichen Waldböden

6. Conocephalum
conicum 

Kegelkopf-Lebermoos Häufiges Lebermoos. Steter
Begleiter von engen Bachtälern,
und Felskesseln, ausreichende
Basenzufuhr notwendig (über
Voltziensandstein), basenreiche
Wasser (vom Muschelkalk
oberhalb der Schlucht!), basiphil

7. Dicranella heteromalla Kleingabelzahn,
Gewöhnlicher

Auf stark bis mäßig saurem,
sandigem bis lehmig-sandigem
humusarmem Boden. Auch auf
morschem Holz, häufig auf
Sandstein und Rhyolith.

8. Dicranum montanum Gabelzahn, Berg- Azidophyt,kalkfeindliches
Waldmoos auf Borke und auf
morschem Holz, auf Rohhumus
und über Silikatfelsen. Trocken
sehr kraushaarig;

9. Diplophyllum albicans Doppelblatt, Weißliches Hepaticae; Azidophyt; kalkfreie
Standorte, an Böschungen, über
Felsen, auch auf Erde

10. Eurhynchium hians Schönschnabelmoos, Kleines Fordert nährstoffreiche,
kalkhaltige Böden. Wächst auf
schattigen, frischen Lehmböden 

11. Eurhynchium striatum Schönschnabelmoos,
Spitzblättriges 

Fels vor 1. Leiter von unten. Auf
schwach sauerem, seltener auch
auf kalkreichen Böden. Auch auf
Stein, Beton, Borke.... 

12. Frullania dilatata Sackmoos, Breites Hepaticae; luftfeuchte Standorte
auf sauerer (Eiche, Buche) wie
basenreicherer Borke (Pappel,
Weiden...) 

13. Herzogiella seligeri Stumpenmoos,
Gewöhnliches 

Kalk meidend, auf morschem
Holz und auf Baumstümpfen. In
frischeren Wäldern häufig. 

14. Homalia
trichomanoides

Flachmoos, Streifenfarn- Waldmoos auf basen- und
nährstoffreichen Substraten an
frischen bis feuchten Stellen. Auf
Borke von Laubhölzern, an
Felsen, Mauern, Beton. Auf
„Luftwurzel“ am Pfad zwischen
Stahltreppe und Betontreppe
(oberes Schlucht-Drittel)
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15. Hypnum
cupressiforme

Schlafmoos,
Zypressenförmiges

Außergewöhnlich häufiges und
formenreiches Moos auf allen
Unterlagen, bei uns überall

16. Isothecium
alopecuroides

Mausschwanzmoos, Großes Waldmoos auf schwach saurem
bis neutralem Substrat. An
Gestein, auf Laubholzborke,
morschem Holz und Erde. 

17. Lophocolea
heterophylla

Kammkelch,
Verschiedenblättriger 

Lebermoos, auf mäßig bis
schwach sauren Unterlagen,
vorwiegend auf morschem Holz

18. Metzgeria furcata Igelhaube, Gabelige Lebermoos; auf schattiger Borke
vieler Laubbäume, mäßig saures
Substrat bevorzugend

19. Mnium hornum Sternmoos, Schwanenhals- Azidophyt auf Felsen, Erde und
Holz; kalkfreie Standorte; Blätter
mit Doppelzähnen;

20. Mnium stellare Sternmoos, Echtes Basiphil, Felsen vor 1. Leiter von
unten, kleine Zähnchen an
Blättern, diese nicht gesäumt 

21. Mnium undulatum =
Plagiomnium u.

Kriechsternmoos, Welliges Auf rel. nährstoffreichen Böden;
Zeiger für Dauerfeuchte und N2.

Gewellte, lange Blätter, allgem.
verbreitet

22. Orthotrichum spec. Goldhaarmoos spec. Keine struwweligen Blätter, auf
Borke

23. Pellia epiphylla Beckenmoos, Gewöhnliches Azidophyt auf überrieselten
Felsen; 

24. Plagiothecium
denticulatum

Plattmoos, Gezähntes Kalkmeidendes Waldmoos auf
etwas reicheren Böden. Weg
neben Schlucht, von oben
gesehen nach Douglasienforst.

25. Polytrichum
formosum = attenuatum

Widertonmoos, Schönes Azidophyt; Fels vor 1. Leiter von
unten; Blä gezähnelt;

26. Pseudotaxiphyllum
elegans (Isopterygium e.)

Plattmoos, Zierliches Säure liebendes,kalkfeindliches
Waldmoos auf frischer Erde und
entsprechendem Gestein

27. Radula complanata Kratzmoos, Flachblättriges Lebermoos meist auf Borke von
totem Holz, an basenreichen
Vulkaniten, Beton, Mauern.

28. Rhizomnium
punctatum

Wurzelsternmoos,
Punktiertes

Azidophyt; kalkmeidend, auf
feuchten bis nassen Böden,
Quellstellen, auch auf Stein und
Holz; rel. aufrecht, ca. 3 cm
hoch!;

29. Thamnobryum
alopecurum

Bäumchenmoos,
Fuchsschwanz-

Basiphil; auf Steinen;
hochstehend, an kl. Bäumchen
erinnernd;

30. Thuidium
tamariscinum

Thujamoos, Tamarisken- Fels Vor 1. Leiter von unten,
mäßig sauer;

31. Ulota bruchii Krausblattmoos, Bruchs „struwwelige Blätter“, auf mäßig
saurer Borke, Sporogon keulig

Pilze (FUNGI)

1. Zunderschwamm
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2. Holzkohlenpilz

3. Rotfäule-Pilz

4. Bjerkandera adusta Brandkrustenpilz

5. Lycoperdon pyriforme +/- gestielte Boviste am
Baumstamm

6. Trametes gibbosa Buckeltramete Mit Gallen!; 

10. 2. 4 Folgende Moose eignen sich gut, um exemplarisch herangezogen zu werden, um die sauren,
bzw. basischen Standorte/Wuchsorte zu demonstrieren.
H = Hepaticae (Lebermoose); andere: Musci (Laubmoose)

Azidophyten Intermediäre (= weder auf
stark sauren, noch auf stark
basischen Standorten),
meist „neutral“; 

Basiphile

Mnium hornum Brachythecium rivulare Conocephalum conicum

Pellia epiphylla (H) Mnium undulatum Mnium stellare

Diplophyllum albicans (H) Thuidium tamariscinum Thamnobryum alopecurum

Polytrichum formosum

10. 3 Trotz des Wissens, dass es im Bliesgau und im Zweibrücker Westrich noch eine Unzahl
besuchenswerter und wertvoller Biotope gibt, beendeten wir nach dem Durchschreiten der Schlucht
unsere diesjährige Botanische Exkursion.
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